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Vottz vinznal der

neueste Miider .
Von Herrn Professor Julius Post geht uns

l�gtnde „Berichtigung " zu :

q. « In dem Leitartikel „ Der neueste Köder II . " in

«> ' 259 des „ Vorwärts " finden sich mehrere thatsächliche
ehaupwngen, welche der Wahrheit nicht entsprechen . Zu

■wr Berichtigung bemerke ich folgendes :

H®s ist unrichtig , daß es sich bei den Be -

ungen über eine zu bildende Baugenossenschast , bei

� betheiligt gewesen , um ein Projekt der Negierung
hudelt und daß ich hierbei irgend einen Auftrag der Re -

ausgeführt habe. Die Regierung steht

Wifc " hernehmen vollständig fern . Es ist unrichtig ,
die Regierung Mittel aus den durch die

lerz . und Invalidenversicherung aufgebrachten Geldern

J * aus anderen Quellen für das Projekt an -

loff
Es ist unrichtig , daß auf Staats -

lien Arbeiter nach Hannover gereist sind. Es ist
. ur , ch t j g , daß die Regierung oder der für die Bau -

ib Mfenschast vorgesehene Plan beabsichtige , bestimmte

ciuimi
vder seiner Umgebung in Arbeiter - Massen -

von � umzuwandeln , die Proletarier zu isoliren und

ßü, u übrigen Bevölkerung abzusondern . Die Bau

�. , °!fasschaft soll vielmehr nach dem Vorgange des Ar .

JJ�ss�par» und BauvereineS in Hannover gesunde und preis -

dem Häuser bauen , in denen Bemitteltere neben Weniger -
. wlttelten wohnen und zwar als Miether . Nicht der

M Arbeiter , sondern die Genossenschast soll Eigen -
tfiin « der Häuser werden . Der einzelne Arbeiter soll

JV�Ht durch den Besitz eines Hauses an die Scholle
jJJ'nelt werden , sondern nach wie vor zur Miethe wohnen ,

einem Hause , welches einer aus seines Gleichen
" ' %nden ~

. . . . . .

Genossenschaft gehört . "

k
tr

Zu dieser Erklärung des Herrn Post haben wir

' zu bemerken . Die thatsächlichen Angaben be -

... . . des Projekts haben wir dem Charlottenburger

fsttn
�e " und zwar mit ausdrücklicher Quellenangabe

P. /�wen . Seit Wochen bereits macht die anziehende
� des „ Volksblattes " die Runde durch die deutsche

�
"e. und dasselbe hat sie einer Zuschrift des Dr . Freund

J. ' �der. wie wir auch gemeldet , energisch aufrecht er -

Die obige „Berichtigung " wäre demnach korrekter

. Adresse des „Volksblatt " zu richten gewesen .
ist es ersteulich , daß unsere Kritik endlich den An -

stta .
u 9e9fdcn hat , daß , um mit Eugen Richter zu

�
"> von „zuständiger Seite " eine «Klarstellung " dieser

« m,
Feuilletolt .
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Gr kehrt znrttck !
Originalroman von Jean Meroz .

Nt�.Hier konnte Mijoiilct , welcher immer noch horchte, sich
iv�. . �Uhalten, zu lachen , denn auch er wußte sehr wohl ,

sch*, . . sich der junge Mann während der Mußestunden be -

GoD« sT' , . welche ihm seine Sendung übrig ließ . Wenn

Deinerseits die Gefühle gekannt hätte , welche die

jiS ° SNomie Marche - Seul ' s verricth , er hätte vielleicht ge -

th - j, » sprechen : dieser in der Thal ruhig und eben noch

ö�rnslo «, nur an die Politik denkend , war bei den

" ungen des Spions plötzlich bleich geworden , das

d-ei�. rlsnsche nervöse Zittern hatte ihn wieder ergriffen ,

ir schilla f
�cn �sligen Zorncsausbrüchcn vorherging ,

ieopi « sprechen Sie , sagte er mit rauher Stimme . Er

flloii ». wohl , was ihm Collard mittheilen wollte . Er

Lesest, Charlotte Roberl Guidal nicht mehr wieder -

hätte , und daß dieser Elende bei Gelegenheit von

i>ast > 'e,lR. Herz zermalmen wollte , indem er ihm mittheilte ,

tvrres� sieden Liebenden ein Mittel gefunden hatten zu
Ipondiwn oder sich heimlich zu sehen . .

de, Ter Ordonnanzoffizier , begann Collard wieder , ist

verl�llebte Ihrer Tochter , und auch sie ist verliebt , äußerst
° t in ihn .

fi * sisi Ich weiß es , unterbrach ihn Marchc - Seul , indem er
� wit Mühe beherrschte .

„ unklaren , staatssozialistischen Projekte " erfolgt ist , oder daß
Herr Post zum mindesten einen Zipfel vom Schleier ge -
lüftet hat . Nach seiner Darstellung hätten wir es nicht
mit einem Stück Staatssozialismus , sondern mit einem jener
kapitalistischen Späßchen zur Lösung der Wohnungsfrage
zu thun , wie wir deren im „ Vorwärts " zur Genüge des

Oefteren schon gekennzeichnet haben . Man erinnere sich nur

an die famose Schrader - Wohlgemuth ' sche Gründung , die

„gemeinnützige Baugenossenschaft " , bei welcher die Er -

zielung von Dividenden und die Ausbeutung des Arbeiters

durch den Arbeiter als leitende Gesichtspunkte sich ergeben .
Solch eine Genossenschaft zeitigt jene „widrige Karikatur " ,
die Lassalle schon gebrandmarkt hat : „ Arbeiter mit Ar -

beitermitteln und Kapitalistengesinnungen ". Wir verweisen
übrigens auf den ausgezeichneten Artikel : „ Eine Komödie

der Irrungen " im letzten Hefte der „ Neuen Zeit " , der

diese bürgerliche „Sozialpolitik " in ihrer ganzen Kläglich -
keit aufdeckt .

Und zum Schluß noch eine sehr nothwendige Be -

merkung ! Herr Post verwahrt sich mit demonstrativer Ent -

schiedenheit dagegen , daß die Regierung irgend etwas mit

seinem niedlichen Plänchen zu thun habe . Unsere
preußisch - deutsche Beamtenschaft ist so gut geschult , daß Herr
„ Wohlfahrts " rath Post gewiß nicht in die Oeffentlichkeit
getreten wäre , ohne zum wenigsten der Erlaubniß
seiner Oberen sicher zu sein trotz seines heißen inneren

Dranges für all das cinzutretcil , was mit der Wohlfahrt
der Arbeiter , wie diese sie selbst verstehen , aber auch gar

nichts zu thun hat . Steht die Regierung nicht hinter

Herrn Post , ei , vielleicht sein unmittelbarer Vorgesetzter ,
der Herr Handelsminister von Berlepsch ! Ist es Herrn
Post nicht bekannt , daß Herr von Berlepsch der „Berliner
Baugenossenschast " Wohlgemuth ' s sein wärmstes Interesse
zugewendet hat ? Weiß er nicht , daß diese ihm „ den

herzlichsten Dank der Genossenschast " dafür ausspricht ,
daß er ihr einen Theil der Betriebskapitalien zur Ver -

fügung gestellt hat — sie zahlt SVa —4 pCt . für ihre

Hypotheken — , obwohl es „für größere Kapitalisten
immerhin gewisse Unbequemlichkeiten im Gefolge hat ,
kleine Summen gegen die üblichen Zinsen auszuleihen " ?

Ist es ein Geheimniß für Herrn Post , daß Herr von

Berlepsch nicht nur als „größerer Kapitalist " betheiligt
ist , sondern auch das sor st fiskalische Terrain

zwischen Adlershof und Köpenick der „ Berliner Bau -

Genossenschaft " zum Bau für Arbeiterwohnungen angeboten .

hat ? Ein Angebot , das blos deshalb ins Wasser fiel ,
weil die Gemeindevorstände von Adlershof und Köpenick
sich weigerten , jenes Terrain zu inkonnnunalisiren . Ist
es ferner Herrn Post nicht zu Ohren gekonimen , daß auf
die Fürsprache des Handelsministers die Alters - und

— Ah , aber was Sie vielleicht nicht wissen , ist , daß
Charlotte und Robert , wenn sie einander auch nicht sehen ,
Mittel gefunden haben , mit einander zu korrespondiren .

— Run , erwiderte der Schuhmacher , meine Tochter

empfängt niemals Briefe und sieht nur sichere und ergebene
Freunde .

Er hielt plötzlich inne , ein fürchterlicher Gedanke durch -

zuckte eben seinen Geist . Er kannte die feste nnd brüderliche

Freundschaft , welche Michel Ferrand und Robert ver -

einigte . Kein Zweifel , der Uhrmacher diente als Zwischen -

träger .�
_ WaS ! sagte er zu sich, indem er wüthend seine

Fäuste ballte , während Collard den durch seine letzten Worte

erzielten Erfolg ruhig abwartete .

„ Was ! Michel sollte sich zu einem so traurigen Ge -

schäf' t hergeben , mein lrcuester nur am meisten ergebener Ge -

fährte , er . in den ich das höchste Vertrauen setze, der sollte
mich verrathen ! Das ist schrecklich ! Er wagte nicht zu

sprechen aus Furcht , daß eine Frage dem Munde deS Poli -

zisten den Namen dieses Wackeren entlocken würde , der schon
sein Blut ' für die Sache vergossen Halle und bei ihm eine

so freigebige, eine so yertrauende Gastfreundschaft genossen
hatte .

Indcß er wollte wissen , wen er mit seinem unvcrsohn -
lichen Hasse treffen sollte , der alle seine Gedanken , sein
ganzes Leben beherrschte . ,

— Nun also ! . . . begann er wieder mit einer Miene

des Zweifels , welche seine finsteren Vermuthungen verrieth .

Also versichere ich Sie , daß dieser junge Don Quizotc
mit Fräulein Charlotte in Verbindung steht ; fragen Sie

nur Larirette , diese listige Person , und ihren Liebsten Mi -

joulet .

ßTpedition : ZZeuth - Straße 3 .

Jnvaliditäts - Versicherungsanstalt der

Provinz Brandenburg ( Vorsitzender Reichtags -
Präsident v. Levetzow ) auf das Gesuch des Vorstandes
hin zugesagt hat , die sämmtlichen erbauten und noch zu
erbauendeu Häuser der Genossenschaft mit 4 pCt . Hypotheken
bis zur Hälfte des Werthes zu beleihen ?

Wie steht es nun mit dem Plane des Herrn Post ?
Sind hier nicht ähnliche Garantien zugesagt oder in Aus -

sicht ? Oder aber hängt der Plan nicht überhaupt mit der

Wohlgemuth ' schen Gründung inniger zusammen ? Wir er »

suchen aufs dringlichste um eine rückhaltlose , deutliche Ant -

wort auf diese Fragen . Erst dann werden wir wissen ,
ob nian es mit einem privaten Machwerk des

Herrn „ Wohlfahrts " - Rathes zu thun haben , oder mit

einem Projekt , hinter welchem trotz aller Abwehr that -
sächlich die Regierung steht. Ob nun direkt oder indirekt .
in erster Reihe oder durch den Mittler Post , ob dem

sanften Zwange von Gesuchen im Stile des Herrn Bleicken

folgend (vgl. Politische Uebersicht in Nr . 262 vom 8. d.

M. ) oder nicht , das thut nichts zur Sache .
Also heraus mit der Sprache !

PolikiMe Lleborfiivk .
. f .. B e r l i n . den 9. November .

Der Giftbaum ist auf einmal ins Wanken und

Schwanken gekommen — ein gewaltiger Sturm schüttelt
und beugt ihn und , ist auch der Stamm vorläufig noch
nicht in Gefahr , so kmckt doch ein Ast nach dem andern ab

nnd , obgleich der Sturm noch lange nicht vorüber , ist der
Boden schon mit Trümmern bedeckt .

Der Fall deS Hauses Hirschfeld u. Wolff hat dem
Vertrauen in derartige Bankinstitute einen gewaltigen Stoß
gegeben , eine wahre Panik ist entstanden und die letzten
zwei Tage der vorigen Woche erlebten das , was man in

England mit dem Namen Run bezeichnet — ein Rennen
und Stürmen nach den Banken , ein hastiges Zurückfordern
der deponirten Werthe .

Und da nun derartige Institute mit den depo -
nirten Werthen zu wuchern pflegen — wozu würden

sie Depositen sonst annehmen ? — so sind in der Regel die

Werthe nicht zu Haus — sie können also nicht zurück -
gegeben werden , — und — die „Pleite " ist da . Und die

„Pleite " verallgemeinert , das ist der Krach .
E i n faules Bankgeschäft hat sich auf das andere gestützt ,
und alle faulen Geschäfte zusammen lehnen sich an den

Giftbaum , der auch faul ist im innersten Kern und jetzt
vom Sturme geschüttelt wird , daß er ächzt und stöhnt .

Und entsetzt und rathlos stehen sie da, die Anbeter des

goldenen Kalbes , nnd die Verehrer der gleißenden Gift -
fruchte des Giftbaums .

— Larirette , Mijoulet ? Das ist unmöglich , ganz un -
möglich , hören Sie ! und die Hand gerade vor sich hin -
streckend , hatte er den Agenten beim Kragen gepackt und

schüttelte ihn wüthend .
— Ihr seid ein Narr und wollt mich also in Zorn

bringen , knirschte Collard , indem er sich durch eine hesttge
Bewegung von dem Drucke Marche - Seul ' s befreite .

Hol ' s der Teufel , mit Ihnen zu sprechen ist schwer .
Sie können nicht eine Minute vergehen lassen , nicht
ein einziges Wort hören , ohne in Wuth zu gerathen . Sie

sind toll !

Ich wiederhole Ihnen , daß Robert Guidal Larirette
und Mijoulet Aufträge ertheilt . Ich habe sie vor noch
kaum zwei Stunden bei einander gesehen und habe ihre
ganze Unterhaltung gehört . Sind Sie nicht gegenwärtig bei

Ihnen ?
— Ja , antwortete Marche - Seul mühsam , einen tiefen

Seufzer ausstoßend . /
— Nun wohl , sie hatten Robert versprochen mit Ihrer

Tochter zu reden !

Ah ! die Elenden .
Jetzt zitterte Mijoulet ; er kannte die schrecklichen

ZorneSausbrüche Marche - Seul ' s .
Er hatte nicht für sich Furcht , wohl aber für die Blumen -

Händlerin , für Charlotte .
Und dann fürchtete er , der alte Revolutionär würde

ihm kein Vertrauen mehr schenken .
Er wußte nicht was er machen sollte .
Um jeden Preis wollte er den Namen dessen erfahren ,

mit dem Marche - Seul gesprochen , um ihn für das Böse zu
bestrafen , was er that und was er gethan hatte ; aber er konnte
Larirette nicht verlassen in dem Augenblick , lwo Matche -



®cr Irrlehren - Mann aber lächelt vergnügt : fir ist doch l halbwegZ „schneidigen� Staatsanwalt nicht schwer wäre — ,
Defte aller möglichen Welten . und es aiebt NicktS hiHin mflrhf ftrfi finden , da » fniKir die M. ieiier und nherftendie beste

Schöneres ,
Kräfte ' . —

möglichen Welten , und
als »die Ordnung durch das

giebt nichts

freie Spiel der

Ein wenig mehr Vorsicht ! predigt die national -
liberale „ Börsen - Zeitung ' in einem langen Leitartikel .
Sticht etiva Vorsicht gegenüber den langfingerigen Herren
von der Börse , gegenüber „ hochangesehenen ' Finnen ,
deren Inhaber zwar als Schlemmer . Spieler und
Mädchen - und Frauenjäger bekannt find , und so
lange daS Glück gut geht , nicht ? desto weniger
als unantastbare Ehrenmänner von den kapitalistischen
Blättern gepriesen werden — das wäre von dem Börsen -
blatt zu viel verlangt . Die Vorsicht soll geübt werden gegen
Schriften , wie die des Kandidaten Söhre „ Drei Monate

Fabrikarbeiter ' oder die des Pastor Quistorp über die soziale
l >loth der ländlichen Arbeiter . Solche Schriften haben den
Teufel im Leibe und dienen der Sozialdemokratie , zumal
ivenn sie unter der Deckung irgend einer der geordneten
Autoritäte » stehen . Wer die bestehenden Ordnungen kriltsirt ,
erschüttert sie. Auch der Komnierzienrath Wolss , wenn er
auch im Gesängniß sitzt, und die Gebrüder Sommerfeld ,
die sich dem Zuchthaus rechtzeitig entzogen , sind immer noch
Bestandtheile der bestehenden Ordnung , und auch die An¬
griffe gegen jene schädigen dieselbe . Also , fein wenig mehr
Vorsicht !

Ein wenig mehr Vorsicht ! predigt auch die
„ Rationalliderale Korrespondenz ' . Man wird nicht Millionär ,
ohne das Zuchthaus zu streifen . Aber ein wenig mehr Vor -
ficht , damit man «S nur streift und nicht hineinkommt .
/Der Haß , der sich in weitesten Kreisen gegen das moderne
Bürsentreibeu angesammelt hat , wächst nachgerade auf eine
bedenkliche Höhe ' , und wenn nun gar Mimster und hohe
Herrschasten selbst ausgeplündert werden , könnte dieser Haß
vielleicht die Klinke der Gesetzgebung gegen die Börse in
Bewegung setzen . Also , „ein wenig mehr Borsicht ' !

Ein wenig mehr Vorsicht ! ruft auch die
übrige liberale und freisinnige Preffe dem — Publikum zu .
Nicht etwa , daß sie das Publikum warnt , stch überhaupt
niit dem Spekulantenthum einzulassen , ihre Kapitalien in

sicheren Papieren anzulegen und bei der Reichsbank und
ähnlichen Instituten niederzulegen . O, heiliger Manchester ,
was sollte da auS dem Gruuderthum werden , wo blieb « da
die Herrlichkeit der Gründergewinne , der Tantiemen , wo die

fetten Pfründen der Aufsichtsräthe und Direktoren , wo der

Turf und Sporb unserer jsunoos « doröo . wo die Herrlich¬
keit der Ecktgelage , wo die Orgien der „freien Liebe ' mit
der fein trainirten Dirne oder Salondame ? Aber , ein

wenig mehr Vorsicht ! ruft der Croupier dem sich ruinirenden

Spieler zu. Immer hervor zum Spiel , aber — will daS
Glück Dir »licht wohl , so drücke Dich mit Deinen letzten paar
Thalern und vor allem , mache keinen Lärm !

Mäßiginig im Bacchanal , Mäßigung im Taumel der

Profit - und Genußgier predigen — das ist AlleS , wozu
sich unsere Bourgeoisgesellschaft aufraffen kann . Ihr
schmutziges und ekelhaftes Dasein , ihre Fäulniß und innere

Zersrcssenheit glaubt sie zu bergen , wenn sie sie mit etwas
Heuchelei verbrämt ! —

Gegen die Börse ! lautet daS Feldgeschrei der kon -

servativen Presse , und die „Leipziger Zeitung ' gehl hierin
voran . Wir geben ihr dieselbe gern mit Haut und Haar

preis , wenn auch ihrer Hetze kaum etivas mehr wie Kon -

kurrenznrid zu Grunde liegt . Die Menschenliebe dieser kon -

servativen Kreise zeigt sich besonders in Sachsen in wenig
glänzendem Lichte . Wie in sächsischen Amtsblättern mit -

getheilt wird , soll auS landwirthschaftlichen Kreisen dem

Landtage eine Petition zugehen , die um eine achttägige
Verlängerung der Er n te - K a rt o s f e lf » r i en

für ländliche Schulkinder ersucht , „ damit hierdurch dein

Mangel an Irldarbeitern etwas abgeholfen werde ' , d. h.
damit man an Stelle derselben , die hinreichend vorhanden
n>ären , wenn man sie nur leidlich bezahlte , Kinder zu äußerst

geringem Lohne ausbeuten könne . Das Verlangen nach
Ausbeutung von Kinderfleisch steht an Schamlosigkeit nicht
hinter dem Treiben der Börsenhgäiren zurück . —

Uebrigens haben die Herren Junker und Groß - Korn -
Wucherer mit den goldhungrigften der Semiten um die
die Wette an der Börse spekulirt , und wrnn einmal Herr
Bleichröder zum Sprechen gebracht würde — was einem

Seul nach Hause zurückkehren und sicher eine schreckliche
Szene veranlassen würde .

Es handelte sich danim schnell und ohne Geräusch die

Thür zu gewinnen , die Unterhaltung war zu Ende , und

er »nutzte vor den beiden sonderbaren Sprechern draußen sein .
Mit leisen Schritten , wie er gekommen , den Athem

zurückhaltend » beeilte er sich die Kirche zu verlassen , die

beiden folgten ihm aus dem Fuße .
Unter der Halle angekommen , wollte er schnell die

Stufen hinabsteigen die Straße überschreiten , als er von
neuem den Kopf wendeird stillstand » nd horckite .

— Wir wollen jetzt nach einander herausgehen , man muß

vorsichtig sein , dies ist ein Ort . wo wirunSwiedcr werden treffen
können , wenn wir uns etwas Wichtiges mitzutheilen haben . Ich
»verde zuerst hinausgehen ; wenn Niemand auf der Straße

ist , werde ich leise pfeifen und Sie tönnen dann Ihrerseits
fortgehen . Gut , Sie haben recht , Sie sind klug , alter Ver -

schivörer . . .
Und nun , guten Abend , Marche - Seul ! Guten Abend ,

Collard !
Collard ! rief Mijmilet ailS . DaS ist gut , alter

Freund ; ich will Dir daS reichlich vergelten . Und

Mijoulet , bei dem alle Unentschlossenheit verschwunden war ,

ging hinaus , lief schnell über die Straße und klingelte . Als

die Thür geöffnet , trat er ein , schloß sie geräuschlos wieder

und eille schnell die Treppe hinauf .
Als er in die Wohnung Marchc - Seul ' s erntrat , ohne

angeklopft zu haben , hatten sich die beiden Freundinnen
erhoben , sie » varen erstaunt über seinen plötzlichen
Enltritt . Als sie den Lehrling zitternd und bestürzt
vor sich stehen sahen , riefen sie von Schrecken ergriffen
aus :

„ WaS haben Sie , Mijoulet ? Sie sind bleich wie ein

Todter , sprechen Sie , was ist Ihnen begegnet ? '

Mijoulet antioorlete nicht auf diese dringenden Fragen .
— Seine Augen waren starr und sein ganzer Körper

zitterte wie ein vom Winde bewegtes Blatt .

Tiefes Schweigen vermehrte nur den Schrecken der

beiden jungen Mädchen .
» Aber sprich doch , Mijoulet / rief Larirette von neuem ,

dann würde sich finden , daß sogar die Macher und obersten

Führer der Judenhatz - Bewegung an den Brüsten der

Börse , dieser großen Badylonierin , gelegen und aus LeibeS -

kräften gesogen habe « — « nd rt noch lhun . Und da das

agrarische Junker - und Stöcker - Bolk wieder vom Buhlen
der Börse m» t der Soz »aldemokrati « und der Sozial -
demokratie mit der Börse zu fabuUren stch erdreistet , so sei
hier daran erinnert , daß gerade beugtes Junker -
und Stückervolk bis hinauf zu demaller -

höchsten » Chef ' wiederholt um die Gunst
der Sozialdemokratie gebuhlt , ihr für ge -

wisse Liebesdienste das Blaue vom Himmel ver -

s p r o ch « n , aber jedesmal einen „ Korb ' nebst
v e r d i e n t er m a v e n kräftigen Fußtritten
empfangen hat .

Wenn die Ritter vom Gistdaum sich bei nnS keine

Fußtritte geholt haben , so ist das nur , roeil sie nicht so

pmtcrlich « stückerisch dumm waren , uns ihre Gunst und

BuudeSgenoffenschaft anzubieten . —

Zur Diäten frag «. In der „ Kreuz - Zeitung lesen »vir :

Bekanntlich erhallen die LandlagS - Adgcordneten für den

Tag 15 M. Diäten und das Emtoinmen derselben aus diesem
wird nach dem neuen Emkommensteuergesetz sleuerfrei bleiben .

Dagegen werden dl « Reichslagsabgeordnelen , die kein « Dtälen

beziehen , ohne Abzug ihrer Unkosten voll zur Besteuerung her »

angezogen werden , was folgendes Schceiden des Finanznn nisters
Mlquel bewein :

„ Ew . u. s. w. erwidere ich auf die Eingabe «rgebenst , daß
die Bestimmung im Art . 22 Nr . 4o der AuSsührungs - An -
Weisung vom 5. August d. I . , wonach die ans öffentlichen
Kasten als Entschädigung für die mit der Erfüllung ftaals -
bürgerlicher PstiMten verbundenen Auswendunaev gewährten
Tagegelder und Reisekosten , insbesondere auch die Diäten der

Mitglieder drS HauscS der Abgeordneten , nicht als fteuer -

vstichliges Einkommen zu erachten stnd , sich aus die Vorschrift
m S tb . Absatz S des Einkommensteuergesetzes vom 24. Juni
d. I . wegen Freitastung des zur Bellreilung des Dlenstaus -
wandes bestimmten Theil des DienneinlommcnS stützt . Aus
die Mitglieder des Reichstags kann diese Bestimmung keine

Anwendung finden , da dies « kein « Diäten beziehen . Ebenso -

wenig würde nach § S a. a. O. ein Abzug der den Milgliedern
durch ihre Theiinahme an den Sitzungen erwachjeudea Kosten
zulässig sein . '

Also die ReichStagS - Abgeordneten erhalten nicht nur
keine Diäten , sondern bekommen auch nicht einmal Steuer -

freiheit für die Ausgaben , die ihnen das ReuhslagSinandat
verursacht . Man scheint also den Besitz eines RelchStagS -
Mandats als «ine Art Verbrechen zu betrachle » und mög -
lichst verleiden zu wollen . Der kleinlich - chlkanüsen Natur des

Ejrkanzlers , der stch die ReichSvcrsassung auf seinen Leib

zuschnitt , entsprach eine soiche Anschauung allerdings , wir

dächten aber , eS sei hohe Zeit , mtt solchen Neinlicheu

Chikanen — denn weiter find sie nichts — aufzuräumen
und den Reichstags - Abgeordneten ebensogut wie den Land -

tagS - Abgeorduetrn Diäten zu zahlen . —

Die standrechtliche Erschlestung einrt Marinesoldoten
in Köln war keine ZeitungSenre . Der Erschossene foll auf
der Rückfahrt von Japan nach Kiel bei einer Meuterei
einen Osfizier grtödlet haben . Zur Beruhigung deS

Publikums ist es dringend nothwendig , daß die BeHürde
authentische Aufklärungen giebt . —

Die braunschweigiscke Regieruug fühlt auch einmal

Bedürftiiß in die Reichsgesetzgebung einzugreifen . Bis jetzt
wir von ihrer Thätigkeit im Bundesralh nur , daß ihre zwei
Stimmen stelS der preußischen Regierung sicher waren . Jetzt
hat sie im Bundesrath einen Antrag aus Abänderung
deS ß 184 d e S S t r . G. - B. eingebracht . § 184 lautet :

Wer unzüchtige Schrift «», Additdungen oder Dar -

stellungen verlauft . oerlheiU »der sonst verbreitet , oder an
Orlen , welch « dein Publikum zugänglich sind . auSstell » oder an -

schlägt , wird mit Eetdittase bis zu SM) M. oder mit Gesängniß
bis zu 6 Monate » bestraft .

Dies « Bestimmungen haben sich, wie die Begründung
deS Antrages ausführt , als unzureichend erwiesen . Straflos
bleibe dem gegenüber die Herstellung unzüchtiger Werke zum
Verkaufen , soivi « daS Feilbieten und Anpreisen unzüchtiger
Werte , sofern es in anderer Form , als in der des An -

schlagens oder AusftellenS geschieht . Der Antrag wünscht

daher Anfügung folgender Bestimmung an den § 134 des

Strafgesetzbachs :

ängstlich nervös und ungeduldig . Sprich doch , wa » ist

Herrn Phillbert begegnet ? Du kommst von ihm ? Dasselbe
Schweigen .

Endlich öffnete der junge Mensch den Muud . Er wollte

einige Worte hervorbringen , während die beiden jungen Mäv -

chen ihn zu bernhigen suchten , ohne ihreBewegnng beiilelstern zu
können . Aber Mijoulet blieb mit offenem Munde stehen , ohne

daß ein Ton ans seiner Kehle kam ; er wendete den Kops heftig
und seine Hände vorstreckend machte er eine Bewegung , als

ob er Larirette und ihre Freundin beschützen wollte .

Diese waren einen Schritt zurückgewichen , sie fingen
schon an den Kops zu verlieren .

Plötzlich ließ sich ein schwerer , schleppender Schritt aus
der Trepp « hören .

Charlotte stieß ein Freudenschrei aui und eilte nach der

Thür den Handleuchter nehinend . Ihr Gesicht halte sich

plötzlich wieder erheitert . — Mein Vater ! wir sind ge -
rettet ! '

Auf «ine Gederd , M' joulet ' S hin war Larirette auf
ihrem Platz « wie angenagelt sitzen geblieben . Weil entfernt
beruhigt zu erscheinen , war der Lehrling bleicher als je , er

wußte nicht , welche Haltung er annehmen sollte .

Die Schritte des Mannes , welcher langsam die Treppe
heraufkam , hatten sich genähert . Sie ertönten auf den lctzien

Stuf « n. Aus der Schwelle der geöffneten schmalen Thür
stehend , erhob Charlotte das Licht .

Es war in der That Marche - Seul , welcher nach Hause
kam . DaS junge Mädchen flog ihm , sobald er die letzieu

Stufen überschriurn halte , an den Hals mit den Worten :

Ol , Vater , wie lieb ist es von Dir , zur rechten Zeil zurück -

zukommen . Du wirft etwas warnwS zu Du nehmen und

dann wollen wir freundlich . . . .

Aber ein schmerzlicher Schrei unterbrach ihre Rede

und aeioaltsam ins Zuniner zurückgestoßen wankte sie.
Todeskälte erstarrte ihren Körper . Das Gesicht looesent -

stellt , sie mußte sich bleich gegen die Mauer stutzen , um

nicht ohnmächtig zusammen zu sinken .
Der Leuchcer war ihren Häuoen entglitten und zur

Erde gerollt . Das Licht war erlöscht , w. in dem von

„ Gleiche Strafe trifft Denjenigen , welcher unzüchtig » $ rb

schriften , Abbildungen oder Tarslellungen zum Zineck des Verlauf
der Vertheilung oder der sonstigen Berbreitung herstellt , oder sei i

Druckschriften , Abbildungen oder Darstellungen feil Hill , i "

verkaufe versendet oder andielet . oder zum Zweck deS

der Vertheilung «der der sonstigen Verbreitung öffenllich
preist oder ankündigt . '

Räch der insbesondere beim Sozialistengesetz übliche

Auslegung würde der bisherige § 184 denselben Zweck es-

reichen . Der Lotlerieslaal Braunschweig fühlt freilich b»

längerer Zeit den Beruf in sich , die „Sittlichkeit ' und o»

„Christlichkeit ' zu haben , ohne gerade besonderen Erfolg i

haben , rt wäre denn der , daß den Braunschweigern «

boten ist , an hohen Festtagen sich einrt Garleukonzerts i(
erfreuen , dafür aber der Genuß der „ Schönen Helena
ihnen gestattet wird . Tugend und fromme Minne ' fiuoe.
m Braullschweig ihre Pstege trotz dem verrufenen Ve/ '

und die spießbürgerliche „ Ehrbarkeit ' wirft einen Schien

über manches , was im Berliner Sodom Skandal errege

wurde . Für unzüchtige Schriften und Abbildungen du

Braunschweig einen ganz guten Absatzott . freilich nicht um

den Arbeitern , die insgefammt , mit Ausnahme des

Proletariats , in den Reihen der Sozialdemokratie siehe

Das Bürgertdum , insbesondere das daselbst besonders a

gutgesinnt gehätschelle Jniiungsmeisterchunl , ist im�
allg

meinen gegenwärtig der Verbreitung der „Religion ' u»

„Siltlichkeit ' sehr günstig , aber nur so weit es sich ui » a
�

gemeine Volk handelt ; es ist aber ganz außer sich, wem

es hierauf bezüglich « behördliche Anordn ungen auch aus 1' �

angewendet findet . —

F ü r d i e Rückkehr der Jesuite » find beim Rei�
8314 Petitionen mit 1 081 OUil Unterschriften eingegangd -
g e g e n die Rückderusung 15 136 Petitionen mit l 125 voo

Unlerfchriften . Die protestantischen Heykutturkämpfer
also eine größere Thätigkeit entwickelt , als du katholis-!�
Hetzkapläne . DaS — sehr lächerliche — Vorurtheil� ge�' .

du Jesuiten ist der letzt « Strohhalm der schiffbrüchig
Kullurtämpser .

Der Ailttag , da « Berbannungsgefetz aufzuheben ,
im Reichstag demnächst zur Berhandlung kommen , und ,

sich von selbst versteht , werden du Sozialdemokraten

dieses wie gegen jedes andere Ausnahmegesetz stimme »-
"

Eiu katholischer Lehrerderband wurde 1839 �
dem Kalhotikenlage zu Bochum gegründet . Daß

Lehrerverband nicht da « Interesse der Schule , der

bildung vertritt , sondern vielmehr dazu bestimmt ist , fie .

Pfaffenthum vollständig zu überantworten , ersieht man a"

der Forderung , welche er betreffs der Schulaufsicht erht ° '

Der Geistlich « ist hinsichtlich der christlichen Erziehung �
der llnteriv eisung in der Religion der von Christus °

( teilt « Fad ) mann . Auch Laien können guU
Inspektoren sei » ; es sollen aber niemals Laien mit der
aufsichl deauftragt werden oder darin weiter fungiren , i ( - .
die der Bischof kirchliche Bedenken hat . Daß über die
liche Korretlheit nur dem Bischof das entscheidend « WoA 5

steht , ist für jeden Katholiken feldstverstäudlich . Dem Pi�c
ist gesetzlich das R- chl einzuräumen , von AmtS wegen ■)'
nur den Religionsunterricht zu leiten , sondern durch bellernZ .

Besuch der Schule sich zu überzeugen , daß die gesammt « S « .

thäligkett von chrisikaiholischem Geiste durchweht ist , besonv '
dann , wenn Laien als Schulmspekloren angestellt werde « .

Wenn die Lehrer einfach erklären , daß sie in der Sch »/

frage nichts mitzureden habe », wozu bedürfen sie dann W" *

eines Vereins ? —

Dreihig Prozent Dividende hat soeben die Scner�
Versammlung des M ä r t i f ch > W e st f ä l l f ch e n B �r S

w erkoerei n » für daS Jahr 1890 - 31 festgesetzt .
Aussichten für daS laufende Jahr stnd noch günstiger ,
der in demselben bereit « erzielte Gewinn übersteigt noch �
verhältnißmäßigen Theil des vorjährigen Gewinn ? , »

dabei beginnt erst der Winter . Wenn nur die B e g » 9
�

l i ch k e i t der Arbeiter nicht wäre ! Dann könnte

wenigstens 40 pCt . geben ! Möge der Himmel nur re \

strengen Frost geben , dann ließen stch die Kohlenpreise » <

höher steigern ! Erst wenn daS Kapital daS letzte
und Blut aussaugt , erfüllt eS (eine heilige
Hunger und Frost werden dann das Volk lehren ,

„idealen ' Güter der Nation , die ihm vor lauter Wohsieve
abhanden kommen , zu schützen . —

tiefer Dunkelheit erfüllten Zimmer herrschte «in finf*
Schwelgen .

Marche - Seul stand immer noch auf der Schwelle .
Mijoulet wagte nicht zu athmen , keinen Schritt z *
Ader die kleine Blumenhändlerin halte schnell ihre

blütigkeit wieder erlangt . Sie hatte auS ihrer Tasche e»

Streichholz genommen , rt gestrichen und bei seinemv - - - - - -- - ■ • Endlich f?1:
sie auf de«

instinktiv seine MüV a '

schcen damit beschafft

den uugelvissen Scheine den Leuchter gesucht
sie ihn , zündete die Kerze an und stellte
Kamin .

Mijoulet hatte jetzt wohl
genommen und sein irrer Blick
die Fugen der Dielen des granen Fußbodens zu zählen

Larirette tapferer , aber sehr bewegt , beeilte sich, Eh «

lotten Hilfe zu bringen , ivelche , an die Rtauer
einer Statue gleich sich nicht rührte , ihre rechte Hand r »"

aus ihrer Brust , als ob sie dort einen heftigen Sch�J
empfände . Die Blumenhändlerin hatte ihren Arm um >9

Taille gelegt und stützte sie, um sie vor einem Falle z »
wahren . „

Ans dem dunklen . Hintergrunde der Treppe zeich .»?,,
sich die Gestalt Marche - Seul ' s ab . Sein Antlitz
Schrecken ein . Seine grauen Augen glänzten in eine

wilden Glänze , die halb offenen und zitternden Lüü' ?,
ließen seine langen und gelben Zähne sehen . Alle MU *

j . ,
zuckten heftiger als jemals , seine Stirn ivar von RuuP

durchfurcht und seine dichten Augenbrauen waren zusamnie »
gezogen . Cr erhob den Kopf , machte langsam drei Sch

, .
vorwärts , und wies dann , nachdem er abioechselnd Mis » » -,
und Larirette betrachtet hatte , ohne sich bei Charlotte
zuhalten , welche noch sehr schcvach war , nach der
indem er mit rauher Stimme rief : Geht hinaus , geht fsi »»" j
Alle Beide ! ( Seht hinaus . Elende ! Er konnte keiu M« ,
iveuer hervorbrmgen . Sein Arm blieb ausgestreckt ,
wenn er plötzlich erstarrt wäre . Mijoulet , der endlich &C

Kopf erhoben und , eine Gelvaltthat oder Rohheit befürchte »
'

eine Vertheioigungsstellung angenommen halte , beugte 1�

( Fottsetzung folgt . )



Unser Urtheil über den neulich von unS mitgetheilten
�

� f d e S vorigen Königs von Bayern hat
� Zustimmung der — . Leipziger Zeitung " , des amtlichen
' - ' kgans der sächsischen Regierung .

fragliche Blatt druckt dm Brief ab und fügt

» Man bemerke , daß dieser Brief ganze zwei Jahrzehnte
« r jenem Zeilpuntt geschrieben worden ist , wo endlich der
unglückliche König alS regierungsunfähig erklärt wurde .

dieser Brief die Annahme zu ,o 8 B Ludwig II . noch im Jahre l8ö5 im Voll -
HB seiner geistigen Fähigkeiten war ? "

Ob die . Leipziger Zeitung ' auch die Richtigkeit unserer' u 8 » t e r e n Schlußfolgerungen zugicbt ? —

. � e r interparlamentarisch « slfriedens -
» ngreh ist geschlossen , und ein einfacher Friedens -

,
° u g r e ß , an dem auch unparlamentarische Menschen -

Inder Theil nehmen können , wird in Rom noch ein kleines
Jwchtonzert aufführen . Der nächste interparlamentarische
nnedeiistongreß soll künftiges Jahr in Bern tagen und

' i enthusiastischeren der Theilnehmer hoffen , daß der vom

Kongreß ernannte inlerparlamenlarische Ausschuß mit
Nterparlamenlarischem Sekretariat gute praktische

« weit liefern werde . Wir haben keine Lust , kaltes Wasser
ul diese Hoffnungen zu spritzen — die Logik der That -

luchcil wird das schon besorgen .

vni .
wollen nur auf die außerordentliche Unklarheit

hi hinweisen , die sich in den meisten Debatten
Kongreffes offenbart hat . Wenn wir von ach

W ttnln �knschheils - Beglückungsphrasen absehen , denen

taÜ deutsche Reichskanzler ebenso gut zustimmen
in «>'

n,lc das der deutsche Botschafter in Rom
gethan hat drehten sich die Debatten Haupt -i ujluh um das Ratio nalitätsprinzip . . ES

irö dauernder Fried « erst dann , wenn jede Nationautät

ls . t�na türlichen Grenzen hat " — behaupteten die Eiiren und
AnN » r » „

N
Sil

Anderen widersprachen . Wenn man bedenkt , daß die

| Murlichen Grenzen " schon seit Ende des vorigen Jahr -
Uderts die zünftige Diplomatie beschäftigen , und daß daS

. -��nalitätsprinzip seit gut neunzig Jahren das Stecken -

» o
d«t russischen Erobererpolitik ist . die darauf nach

z
" ""iliiiopel »u reiten wünscht , dann steht man so recht

- waS für rückständige Ideen noch in den inter -
cr �katarischen Friedeiisschädeln herumspuken . Herr
fon

bex ' " " f " " ganz gescheidter Mann ist , scheint
. « e Ahnung davon zu haben , daß reine Rationalitäten in

näh
�ul ®at vorhanden sind . Die einzige , an -

. hernd reine Nationalität , die in Europa zu finden ist . sind die
? Kkuner , und diese sind Fremdlinge in Europa und

l *. p1 � bisher auch noch keine sonderlichen Verdienste um
>v * ultur erworben . Die isirianische Bevölkerung , welche Herr
V' ibnani für Italien „zurückfordert " , sind keine Lateiner —

Unh
b versetzt mit slavischcm und germanischem Blut ,

el� -
b sogenannte lateinische oder italienische Raffe

i . iisalls eine Riisch - Rationalität ist . Die Elsaß - Lothringer ,
kraft des Rationalitätsrechts für Frankreich rcklamirt

M' " . gehören doch wahrhastig nicht zur „französischen
su? Qualität ". Die Elsäffer sind vorherrschend Germanen ,

der s �" nger mindestens zur Hälfte . Und wie ist ' s mit

� sogenannten deutschen und sogenannten französischen
ionalität bestellt ? Sind etwa wir Deutsche eine

Kj * Nationalität ? Cber sind es die Franzosen ?
y' }* Deutsche sind ein germanisch - keltisch - slavischcs Riisch -

' t
das sich nur in wenigen Gegenden halbwegs

{ , . ,n* erhalten hat . Und den Franzosen ergeht es nicht
~ ~ J " �nb " n �ischvolk von Kelten , Germanen ,

| "]etn, Griechen , Basken und wer weiß was sonst noch
Die Staaten nach reinen Rationali -

ede staatliche Ge »

ryasi zer st oren , venu selbst die kleinsten

fall .
�ürtien in verschiedene Rationalitäts - Brocken zer -

!v tu - Und wenn wir nun erst hinter die fertigen
jz . Qualitäten zurückgehen ? Wenn wir die Rassen zu

Ursprung verfolgen ? Und schließlich als Stamm -

Ür- N Walddänme entoecken , auf denen sich die
vhnen aller Rassen und Rationalitäten mit »äffen -

Geschwindigkeit " herumtummellen ? — —

fß. Wahrhaftig , es ist an der Zeit , daß Männer , die sich

sich
�notrateu ausgeben und auf der Höhe der Zeit zu
"Iiis )»"! , endlich einmal mit dem reaktionären ,

iui » unwissenschaftlichen und

tz . �urwidrigen Phantom der Rationali -

loj-n ? l 8 h r e brechen . Wenn aber ein sog . Friedens -

Itleif � UNI solchen modrigen Plunder der Vergangenheit
' so darf er sich nicht wundern , daß er weder von

noch von Freund ernst genommen wird . Das

sollten die Jmbriani und Genoffen doch auS dem

föi sn"1' . kriechen ,
tnr inlionaliläten . nji « Viaaien

te8 bilden wollen , das hieß « j ,

Zül� ichast zerstören , de

w�igftenS
(v�iPiel der S ch w e i z und der Nordamerikanische u

jtiih
i II a a l e n gelernt haben , daß die Zeilen längst vorbei

inten
falls sie überhaupt jemals gewesen sind — , wo
und große Gemeinwesen sich aus der Grundlage

�ationalitätsprinzips ausbauten . —

5z cy®. u f dem Schlachtfeld von Mentana , wo vor

lotif rcn »die Chaffepots ihre Wunder thaten " , Garibaldi

Hlli ��Uivsifchen Kugeln zum Krüppel geschaffen und mir

fyJl srunzösischer Bujonuetle die weltliche Macht des

ieiir befestigt ward — aus diesem Schlachtfeld saud am

I {
' üeri Tage ein italienisch - französisches
brüderungsfest statt . Der schäm - und ehrlose

&Iq »*' . der den Uebersall von Mentana veraustaltete und

� Papst « vor die Füße warf , hat mit Schande

l��t, öq § republikanische Fraickreich sucht gut machen ,

� das Kaiserretch versündigt hat , und die italienische

»nd
Ca� reicht ihm die Hand . Als Freunde des FrwoeuS

fli «. 1 Freiheit können wir das Schauspiel nur mit Be -

igung betrachten . —

Snfnvgne
i» . ' °Utat — 7714

ist gestern in Lille mit einer glänzenden
a - — . — . . �4 gegen 6175 Stimmen gewählt

ku1 den . Das ist der Protest des republikanisch - sozia -

Foi " Frankreichs gegen die Mai Metzelei von

W ■ rm * eS und seine Antwort ans die schmachvolle Ber -

z�-niung Lafargue ' s und Culine ' s . Die höchste Instanz
ü�' °uveränen BolkeS hat die Bourgeois - Regierung von

«ifl , tt� gerichtet und die Bourgeois - Geschivorenen vou
�

verurlhrilt .
�ie Kammer wird nun die Amnestirung Lafarguc ' S

der übrigen politischen Gefangenen jedenfalls bald

etzen . Ein Hoch aber den Ardrilera von Lille ! —

Feldzug für Erringung deS all «

�rinen Stimmrechts ist in Belgien mit großem

s :

Nachdruck begonnen worden . Ein Ausschuß , zusammengesetzt
aus radikalen Kammermitgliedern und demokratischen und

sozialdemokratischen Gemernderäthen und Brreinsvorlländen
wird die Bewegung leiten . Wir wünschen besten Erfolg !

Unsere belgischen Genoffen werden sicherlich den guten
Spruch nicht vergessen , daß , wer am krästigslen schlägt , den

Nagel am schnellsten eintreibt . —

Di « „ Parnelliten " find trotz — oder wohl richtiger :

zum Theil infolge der von ihnen verüblen Rohhelten

auch in dem letzten Wahlkampf — zu Cork — unterlegen —

so daß sie also seit dem . Fall " des „ ungekrönten KontgS "
in jedem Wahlkampf geschlagen worden find . Für be >

siegt geben sie sich aber noch immer nicht . Sie sind «nt -

schloffen , weiter zu radauen und zu skandaliren — zum
größeren Ruhm und Vortheil der Herren TorieS , die

lächelnd mit zuschauen , und sicherlich auch dafür sorgen
werden , daß die Kriegsmunition nicht ausgeht .

Der alte Satz , daß Völker und Volksbewegungen nur

durch sich selbst besiegt werden - können , hat in dem

traurigen Ende der Homerulebewegung — denn zu Ende

ist es mit ihr — seine glänzendste und lehrreichste Bestätigung
gefunden . Was die Gegner thaten . — Wbigts und

TorieS — Alles war Wasser auf die Mühle der Homerule .
Die Knüppel und Schrotbüchsen der Konstabler waren

gleich ohnmächtig — die „ ZwangSgesetze " und »Knebel -
akren " — morsche Zwirnsfaden . Erst seit die

Volkskrast sich spaltete und ein Theil sich

gegen den anderen wandle , ging es rückwärts mit der

„ Homerule " . lind an dem Tage , wo die femoltchen Brüder

den Schatz deS gemeinsamen Feindes : des verhaßten

„ Sachsen " ( Angelsachsen ) nachsuchten und unter Bedeckung

englischer Polizeiknüppel und Schrotbüchsen ihre Wahireben
wider einander hielten — war die Homerule todl . Zum
Glück nicht die Sache Irlands . Sie wird aus -

erstehen in geläuterter Form und vertreten durch bessere
Männer .

In den Krach der Homerule - Bewegung ist — wie wir

da ? vor Jahresfrist bereits voraussagten — der alle

G l a d st o n e hmeingeriffen worden . Die kompakte Truppe
der Homeruler war Jahre lang seine Hauptstütze im Pacta -
ment gewesen , und mit der Zersplitterung dieser Stütze ist

seine Stellung unhaltbar geworden . Dazu kommt die

lächerliche Rolle , die er in der e g y p t i s ch e n Frage
spielt und vor Allem der Verfall des eng
l i s ch e n Liberalismus , der mit seinem eigenen

körperlichen Verfall zusaminentriffl . Gladstone klammert

sich zwar noch greisenhaft - eigensinnig an die

Führerschaft , allein Jüngere , wenn auch nicht Beffere , drän -

gen sich heran , und das Jahr l8S2 wird schwerlich noch

Gladstone als offiziellen Führer der liberalen Partei
sehen .

Für diese ist es übrigens ganz gleichgiltig , wer an

ihrer Spitze steht . Sie hat so vollständig abgewirthschaslet ,
daß die „genialste " und thalkrästigste Führung — die übri¬

gens nicht zu befürchten ist — - ihr nicht mehr auf die schlott »
rigen Beine Helsen tuiin . —

Ein neue ? Opfer deS russische « Knuten -

regiments . Von San Franziska wird telegraphirt .

dag Eduard P o l y k o w s k i , der zur Z. vangsarbeit »n
den sibirischen Bergwerken vernrtheilt war und dieses Früh¬
jahr nach China Mtfloh , dieser Tage aus der chinesischen

§iisel
Kodiak durch S e l b st m o r »i geendet hat . Nähere

inzelheilen fehlen noch . Die llkothtgind zerrüttete Gesund -

heit werden dem Unglücklichen den Entschluß eingegeben
haben . Er war nicht der erste , und wird nicht der letzte
sein . Wie viel edleS Blut wird noch fließen müssen , ehe
die Welt von der Geißel deS Zarenthums befreit ist . —

Die Nachrichten aus Brasilien sind zwar noch

lückenhaft und widerspruchsvoll , allein sie geben doch ein ,
wenn auch noch unvollständiges Bild der Lage . Durch die

Gründung der Republik konnte die Korruption und Miß -
wirthschaft , welche das Kaiserreich während fast 70 Jahren
dem Laiide gebracht , natürlich nicht wie mit einem Zauber -
schlage entfernt werden . Sowohl in die koustinurende
Nationalversammlung wie in die neue Regierung schlichen
sich viele schmutzige Elemente ein . Immerhin jedoch be-

deutete das erste Jahr der Republik , die am 15 . Nooeinder

des vorigen JahreS gegründet ward , einen namhaften Fort -
schritt verglichen mit dem Regiment Dom Pedro ' s , der

zwar ein sehr braver Mann und Gelehrter , aber ein sehr

schlechter Musikant und Politiker war . Trotz mancherlei

Reibungen zwischen dem Präsidenten Fonseca und der

Volksvertretung verliefen die Dinge ziemlich glatt
bis zum vorigen Rionat , wo Fonseca durch rück -

sichtslose Ausübung des ihm versassungSinäßig für

gewiffe Fälle »»stehende Recht des Veto ( der Ungiltig -
crklärung gefaßter Kammerdeschlüffe ) einen Konflikt heraus -
beschwor , der zur Auslösung der Kammer und zur Abord .

nuiig von Neuwahlen geführt hat . Unsere Kouservanven .
dir jetzt von „ Anarchie " in Brasilien sprechen , Häven wir schon

darnn erinnert , daß unter dem Bismarck ' scheu Regi -
ment . das ihnen doch nie „anarchistisch " erschiene ! , ist ( ob¬

gleich es nach unseren Begriffen das Beiwort wohl oer -

diente ) das Auflösen der gejetzgebenoen Körper und das

Anordnen von plebiSzittelndeu Reniuahlei , ein ganz gewöhn¬
liches Regierungsmittel war . Und Fonseca wird sicherlich

auf die Wählerich . lft Brasiliens auch nicht annähernd den

Druck ausüben , an ivelchen das Bismarck ' sche Reguneilt uns

Deutsche gewöhnt hat . Dazu s e y l t ihm der nölhige bureau -

kratisch - polizeiliche Apparat .
Das Land ist jeyl i » die Wahlbewegung eingetreten —

alle Nachrichten von Metzeleien , Aufständen u. s. iv . sind

monarchistische Erfindungeil . Und der alle Dom Pedro , der

einem neugierigen Interviewer eS ans die Rase band , er

sei bereit , in „sein Land " zurückzukehren , wenn das Land

ihn rufe ( wir hätten ihn wirklich für gescheuter geyalten !)
wird ruhig in Enropa bleiben — was für ihn und auch
für »sein Land " daS bessere Theil ist. — �

1, Die Erweiterung des fkädtischen AML sUr Ovdaky «
lose um mindestens 500 Lagerstellen .

L. Die städtische Armen - Duektion zu ermächtigen wäh¬
rend der Winterinonatr Dezember 1391 bis März 1892 in¬

klusive die Almosen und Pflegegelder um je l/ » ihres Be¬

trages zu erhöhen und hierzu die Summ « von 450 000 Mk .

zur Verfügung zu stellen .
3. Bei Eintritt strenger Kälte die Einrichtung von

Wärmestuben — soweit dieS nicht in einem dem Bedürf -
niffe entsprechenden Umfange von privater Seite geschieht —

herbeizuführen und die Vorbereitungen dergestalt zu fördern ,
daß die Eröffnung der Wärniestuben rechtzeitig erfolgen
kann .

4. Die städtische Schuldeputation zu veranlaffen , Ein «

richtungen in Erwägung zu nehmen bezw . zur Ausführung
zu bringen , durch welche es ermöglicht wird , daß den , die

Gemeiiideschulen besuchenden bedürftigen Kindern während
des Wrnters ein Frühstück verabreich ! wird .

5. Zur Unterstützung von WohUhätigkeitSanstalten
und Vereinen , welche die Unterstützung des ärmeren Theils
der städtischen Bevölkerung bezwecken eine Summe von

400,000 M. bereit zu stellen .
6. Zur Durchführung vorstehender sab 1 —5 bezeichnete «

Maßnahmen eine besondere , aus 5 Magistralsmitgliedern
und lv Stadtverordneten bestehende Koinmission zu bestellen ,
welcher gleichzeitig das Auiveisungsrecht ans die zur Ber -

fügung gestellten Gelomittel übertragen wird .

Die bestehende und hereinbringende Roth wurde von
keiner Seite mehr geleugnet , aber dte Angst , durch Einkauf
von großen Quantitäten von Lebensmitteln , Heiz -
Material u. s. w. den „ Rolhstand " zu proklamiren , ist bei

unserer Bourgeoisie so groß , daß man es vorzieht , die

städtischen Mittel durch „ Prwaloereine " „verläppern " zu
lassen , anstatt von einer Stelle aus in sachgemäßer und

ausreichender Weise zu Helsen .
Unsere „ wohlthatigen Frauen " , sowie die Suppen -

Anstalten und sonstigen WohlsahrtS - Einrichtungen der
modernen Humanität können sich nun zu einem Sturm auf
die Sladtkasse rüsten ; wir wollen nur wünschen , daß die

Thätlgkeit dieser Herrschasten im Laufe deS bevorstehenden
Winters nicht nur der Ausfluß privaten und parteiischen
Wohtwolleus sein möge . —

Berlin . D i e N o t h sta n d s - D ep ntati on hat
heute ihre Lerathungen in vierstündiger Sitzuugxbeendtl ;
nachdem die sozialdemokratische » Anträge auf E/lans von
Lebensmitteln und Heizmaleaal im Großen i�td Abgabe
derselben in kleinen lQnuutilälen zum Selbitkoswnpreis ; so¬
wie die unenttjellliche Bertheilung von LevenSnatreln , Heiz -
Material und KleioungSstncken seitens oer statischen Ber -

wattungsorgane abgelehnt waren , beschloß oie Dcgntalion ,
dein Magistrat und der Stadtverordneten - Vecsaunnlung sol -
gend « Einrichtungen zu «mpsehlen .

Korrespondenzen und

Parteinachrichten .
Die selbstlosen Kritiker find in Deutschland noch nicht

autgeftorden , und wenn die uueigeiinützige fuitik und die pro -
ftindii ! « Wei - beU sonst in aller Well erloschen Ivären , so würden
sie bei Herrn Benedikt ffriedländer in Berlin zu finden
fem. Er giebt i » Theodor Herhla ' S „Zeitschrist für EiaatS - und
Bolkswirivschast " ein Urlheil über den Er surler Partei »
lag ad , das sich sowohl durch die weitherzigste Auffaffung der
Tdätigkeii von W' ldberger , Werner als auch durch eine oer »
Müssend genaue ftcmuniB der sranzäsilcheii Geschichte auszeichnet .
Herr Benedikt Friedländer schreibt da u. A. :

„ lim in de » eiitscheidenden Fällen die militärisch »
Aktion der reakiionären und zäsariliischen Klaffen lahm «
zulegen , ist eme Verbreitung der sozialistischen Ideen aus dem
platten Lande so gul wie » olhwendig ; und zu diesem
Zwecke ist eine gemäßigte TakNk offenbar die geeignetere .
Aach in der französischen Revotutioi » spielten ja
ansang ? die geinäßigteren Proviazialen , die Girondisten ,
dir Hauptrolle . Andererseits ist zu wirklich erfolgreichen
Vorstößen denn doch mehr Thatkrast und Enthnfiasmirs , zu
theoretischer Weilrrenlwickelung etwas weniger AuiorilätskultuS

erforderlich , als bloß « »der voriviegende Parlamentarismus -
spleierei und Marx - Vergötterung� So haben beide Kruppen , so¬
wohl dl » „ Fralnonellen " , als dl » nimmehr losgelöst « „ Oppo -
ittloa " , ihre besonder « geschichtliche Ausgad » zu er¬
füllen . "

Zu dieser tiefsinnigen Weisheit nur wenige Bemerkungen :
Herr Friedländer wimschle ein Fr i e d l ä n d e r i s ch eS

Programm — daS war sein gutes Recht . Die Programm -
lommisston aber , die so lies in „ Marr - Vergötlmmg " befangen war ,
daß st« Carl Marx sür einen größeren Nalionalötonom hielt
als Beneditl Friedländer , wollt « lein FriedländerischeS Pro¬
gramm , und darüber ärgerte sich Herr Fnedtänder . Aach das
war sein gutes Recht Ferner war es fem gutes Aecht , seinem
Aerger in »rner Friedtänderischen ttongreßkrrlik Luft zu machen .
Ja , wir sind sogar so tolerant , daß wu ihm das Recht nicht be «
streiten , bei dieser Kelegenhert seine Geschlchlsuntenntniß vor dem
Publikum auszukramen , wie er es durch sei »«, vergleich der
„ Allen " Mit den „ Nirondiften " gethan Hot. De » „ Jungen " theiU
er sonach die Rolle der Jakobiner oder Monlagnards
zu. Ja — umgekehrt würde ein Schuh daraus , wenigstens
ein halber . Die „ Girondisten " — das möge Herr Venedikt
Friediänder sich merken — waren , von einigen unsauberen
Elementen adgeseben , schwärmerische Idealisten , unpraktisch «
Tyeoreuker , welche ihre individualistischen Hungespuulste über
die Logik der Massen und der Thalsachen stellten .
die Noibwendigkell einheitlichen Handelns u » d geschloffener Dis -
jiplin einem udermächligcn Feind gegenüber nicht begriffen , in
ftrastphrasen ihre Energie erschöpften und dnrch Aufwerfung
rhörlchtc , Alreüjragen im Mouieul des Kampfs die revolutionäre
Kraft lahmten . Sie mußten deshalb von den Jakobinern b e -
s e i t i g l werden ( „ ausgeschlossen " in der damals Üb¬
liche » Manier ) ; Ihre , der Girondisten , „ Taktik " würde Frank -
i «lch und die Revolution unfehlbar zu Grunde gerichtet haben .
Das Schlachtseld ist «den leine Jludirflude , In der Jeder nach
Belieben phanlastren und spinlistren mag . Da gilt «S O r -
ganisation , Disziplin , U n t e r o r d n u n g d e S I n -
d i » i d u u m s. Und über die sentimentalen , schivärmerischen ,
am Klang ihrer sonoren Reden sich berauschenden , die Aktion
aber hindernden „ Girondisten " muß zur Tagesordnung über »

gegangen werde » , wie das die französisch « Revolution gethan hat
und — der Ersurter Parteitag . —

Eine stark besuchte VolkSversammkung i « Altona » in
welcber der Stadtverordnete T n tz a u e r aus Berlin über die
vevorsteheuben Stadtverordneten - Wahlen unter
großem Beifall reserirle , forderte von den städtischen Kollegien
die Herabsetzung des rür die Stadtverordneten - Wahlen gilttaen
Zensus auf ö M. jährlich zahlende Klassensteuer und erklärt «
gch energisch gegen die Wiederwahl der ausscheidenden vier
dürgerlieqen Adgeocduelen , an deren Stelle mit aller Kraft für
dl « Wahl ioziatoemolrultscher Abgeordneten eingetreten wird .

Znsttmmungsrrklärungeu zu den Beschlüssendes
Parteitag « u erden weiter gemeldet aus Ha ' eist . Bramsche ,
Wermetstirchen , Minden , Pinueberg , Krempe , Wandsbeck , Eilen -
vurg .

» »

Dodtenliste der Partei . *3n Schönau ( Sachsen ) ver¬
schied a . u 2». Ctioder der älteste Parlrigenyff « in diesem Orte ,
Joh . Jul . Ehregoll Kempter .



Theater .
Dienstag , 10. November .

vpernhnna . Carmen .

Kchaufpiellia »««. Die Jungfrau von
Orleans .

Deutsches Theater . Die Sklavin .
KerHner Theater . Wilhelm Tell .
Kesstng - Tsteater . Die Großstadtluft .
Restde » k Theater . Das Hinderniß .
Mallner - Theatrr . Der stille Associs .
Kriedrich - Milhelmstädt . Theater .

Die Bafoche .
Thomas - Theater . Der Kunst -

Bazillus .
Tstend - Theater . Die beiden Waisen .
Fetlealliaure . Theater . Jung -

Deutschland zur See .
Adolph GrnK - Theater . Der

große Prophet .
Aleranderplatz - Theater . Schwarze

Brüder .
eenpalast . Spezialitäten - Borstellung .
" edrüder Dichter ' » P aristo . Spe -

zialitäten - Vorftellung .
Theater der Reichshallen . Spe -

zialitäten - Vorftellung .
Minter - Garte » . Spezialitäten - Vor¬

stellung .
Aonkord ia - Palast - Theater . Spe¬

zialitäten - Vorstellung .
Kaufmann ' » Pariätt . Spezialitäten -

Vorstellung .
Gfodeiier . Theater und Spezialitäten -

Vorstellung .

Theater der

Reichs hallen
BSST 6 neue Nummern !

« rohe » Prosram m.

Körende Knude !
Anfang 7Vs Mir .

6rafweil, - ch «

Bierhallen .
Kommuidanteastr . 77 —79 .

Heute sowie täglich :

Auftreten der ,

Hamburger ßaudebröder
Konzert - und Koupletsänger .

Anfang Wochentags 7�/» Uhr . Sonntags
6 Uhr . Gntree : Wochentags 10 Pf . ,

Sonntags 2b Pf .
Empfehle meinen berühmte » » Mag » .

Oselt t la Dural . B Kegelbahnen
6 Billards , 2 Säle . 1169L

Feen - Palast
Burgstraße , neben der BSrs « .

CpMlit«t . -!hksterl. Ali«ges.
Ans . : Wochentags T' /eUhr . Gntree k>0Ps .

„ Sonntags 61/ « „ , 75 „

( Mifeieut ßuggenhagen
am MorltzplatKi

Täglich ;

Unterhaltung a - Mnslh .
Direktion A. Ködman « .

Dienstag und Freitag : » alusr - ädauä .

Kroßer Frühstücks - und MittagStisch .
Spezial - Ausschauk von Patzen hoser

Export - Bier , Seidel 15 Pf .
Sil F . MBIIePa

Passage -
Panopticnm

und

Theater

I . Ranges
50 Pfennig .

Prinzch Pilillille,
die lebende Puppe in

vasfan ' s Panopttonm
MF * ohne - MK

Extra - Entree .
Enttee 50 Pf . Kinder SS Pf .

PrSuschep ' a anatomisches

MUSEUM
Kommandantenstp . 80 —81 .

für erwachs . Hrrrru .

MM «. KMgiImestsz .
Entree 50 Pf . . Militär 25 " "

Spiegel und

� Polsterwaarenl

eigener Gr . Lager , bill . Preises
Fabrik . Emil Heyn ,
Brunnenstraße 28 , Hof parterre .

Theilzahlung nach Uebereinkunsr . |

Größtes LagerBerlins
' Audreasstr . Ä5H . p

Kon » .
Karlstrnße .

Dienstag , den lv . November , WendZ
7�/« Uhr : „ A « f A e l g o l a « d " ,
oder : „ Ebbe und Fluth " , große
hydrol . Ausstattungs - Pantomime in
2 Abth . mit Nationaltänzen ( 60 Damen ) ,
Aufzügen zc. Damptzoditl - und Doot -
kabrten , Vassortülls , Riossu - kontäneu
mit allerlei Lichteffekten zc. , arrang .
u. inscenirt v. Dir . E. Rena . Kunst¬
schwimmerinnen 3 Geich * . Johnson .
Schluß • Tableau : Grande Fontaine
Inminense , Riesen - Fontaine in einer
Höhe von mehr denn 89 Fuss aus -
strahlend . Außerdem : 8 lrländ . Jagd¬
pferde , zus . dressirt u. vorgeführt von
Herrn Frau » Renz . Jen de la rose ,
ger . von Frl . Clotilde Hager u. Wie .
Theresa . Schulpferd Emperor , ger .
v. Hrn . Gaherel . Moxikaner - Eanöver ,
ger . v. 12 Herren . Die weltberühmten
4 Gebr . Briatore . Slsters Lawrence
a. fliegenden Trapez . 6 Gladiatoren .
Er . F. Chiarini , Jockeyreiter . Mr. Jnles ,
Saltomortalesreiter . Elle . Zephora ,
Parforcereiteriu . : c. ,c . : c. Komische
Intermezzos von fämmtlichen Clowns .
Täglich : „ Auf Aclgolaud . "

F . kenn , Direktor .

Oircns 0. Schumann .
Frirdrlch - Karl - Ufer , Ecke K aristo .

Heute Abend 7t/z Uhr : Groß »
Norstellnng mit vorzüglich ge-
wähltem Programm . Besonders her -
vorzuheben : Altdeutsche Quadrille ,
ger . von 6 Damen u. 6 Herren . Zwei
Athleten zu Pferde , d. Herren Bax
Schnmann u. Kolas . Doppel - Toltige ,
Miss Floronse u. Welly . Schulpferd
„ Adonis " , ger . v. Hrn . Emst Schnmann .
Er . Joe Hodgini , Jockey . Er . n. En .
Brown an ! Reisen , höchst komisches
Intermezzo . „ Abd - el - Kader " , englisch
Vollblut , in der Campagne - Schule ger .
von Frl . Adele Sohnmann . Reit -
tünstlerw Elsa OTtzews . Der Löwe
in Pferde ( Parodie ) , vorgeführt vom
Clown Tantl . Musikalisch . Tntree der
Clowns Gedr . OhlanehL „ Halifax " ,
arabischer Schimmelhengst , in Freiheit
dressirt u. vorgeführt von Hrn . Emst
Sohnmann . Komisches Entre « des
Glown Tantl . Zum 11. Male :

Tirkna unter Walser . „ Eine
ländliche Hochzeit . "

Groß « höchst komische Original -
Waffer - Pantomime mit sensationellen
Licht - u. Waffer - Effekten . Großartiger
Wasserfall , Rtesen - Fontaine , 3 Waffer
speiende Nilpferde , Ruderbootfahrten ,
4 Wassernymphen w.

Mittwoch , den II . Novbr . , Nachm .
S Uhr ( 1 Kind frei ) : Große Extra

Original - Waffer - PonteBerstelllmg .
mime . Eine Rächt In Venedig .

Abends 7Va Uhr : Neues Programm .
Qua ISndllch « Hochzeit

Berliner

Bockbrauerei

empfiehlt ihre Z großM Säle
zu Versammlungen und Festlichkeiten .

August Tiedemann ,
1440L Q ebenem .

Königsberger Fleck, gebr . Hammels -
köpfe Skaliyerstr . 34 . 2b4 « d

Reßamst , Tanzsasl
sofort oder 1. Dezember zu verkaufen
Stromstr . 27 b. Cordt , 2S23b

Allen Gönnern u. Genoffen empfehle
mein Schankgeschäft u. Vereinsziminer ,
auch als Zahlstelle sehr paffend .

Psnl Dyhring ,
H, Prinz Engenstrasae Mo. 19.

Mein Restaurant m. Vereinsz . u. Piano
( volle Konzession ) ist w. Berz . f. 70 ( X> M.

zu verk . Näh . b. Gastwirth Schwarz -
milller , Coldergerstr . 23 . 2518b

bis 50Pers . zu verg .
FUch , Simeonstr . 23 .

Gin Bereinszimmer zu vergeben
25S6d Lichlenbergerstr . 29 .

Den Parteigeneffen empfehle ich mein

reichhaltiges Ci igarrsn - Lager .
Größte Auswahl zu d. billigst . Preisen .

K. vahnke , Koppenftr . 91
24885 ( Laden ) .

KoH- Tabak er

Gröpte Auswahl , billigste Preise .
G. Elkhuysen , Alte Schönhauserstr . 5.

Bachdruderei mit Kraftbetrieb ,
M. Liebaranu , C, Spaudauerstr . 74 ,
wünscht Herstellung e. FachblatteS

zu übernehmen . Alle anderen Druck -

fache » schnell und sauder . 2579t ,

\ A. Gcldschmidti
. . . y . . . . .- Svandauerdrücke 6,

am hiesigen Platze bekannllich

Größte Auswahl . Garaiitirt

sicher vrrnnende Tabake .

Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämmtliche im Handel
befindl . Rohtabake sind am Lager .
A. Goldschmidt , Spandauerdr . 6,

am Hacke' schen Markt . s74'

Dr . Hoesch , Homöopath . Arzt
Artilleriestr . 27 . 8- 10 , 5- 7, Sonnt . 8- 10 .

All alle BlOnckr , Kilssarbeiter mil -Arbeiterilllleil!
Mittwoch » den 11 . Pooemder ds . Is .

Nachmittags Lv - Uhr :

UM Buohdrucker�sammlH °

mit .AlsMrlielterll mil Hilssarieitenillteit

123/19

im großen Saale der Berliner Beck » !
am Tempelhofer Berg .

Tages - Ordnung :
1. Bericht über die gegenwärtige Situation . 2 . Verschiedenes

Der Eiabernfer .

Den Mitgliedern des Cessügverews „ Berliner Typographla " zur Nachricht , daß
am Donnerstag ein Ausflug nach Lchmargemlort : c . stattfindet . Treffpunkt : Pot�'
damer Bahnhof ( Ringbahn ) , Morgens 8 Uhr . Treffpunkt für Nachzügler : Nachmittag
3 Uhr in Wilmersdorf im Restaurant Julius Schulze ( gegenüber dem Volks - Garten )

Alle ausstehenden Kollegen , Hillsarbeiter und Hilfsarbeiterinnen sind hierzu
frenndlichst eingeladen .

Verlag des „ Vorwärts " Berliner Volksblatt
Berlin SW. , Beuthstraße 2 .

In der Herstellung befindet sich und wird voraussichtlich Ende November er . zur Ver -
sendung kommen :

Protokoll
über die

Perhandlungen des Parleitages
der

sllzilllilemokrlltlsjell Partei Jeatschlaads.
Abgehalten zu Erfurt vom 14 . —30 . Oktober 1891 .

ra . SS Keg . 8° . Tieg , broschirt .

Preis 50 r tennig .
Di « Verhandlungen des Erfurter Partettages dürften wegen ihrer Bedeutung daS lebendigste

tntereff«
eines jeden Parteigenoffen in Anspruch nehmen . Die erschöpfenden Verhandlungen über die

aktik der Partei , die Auseinandersetzung mit der sogenannten Opposition , die Schaffung des neuen
Parteiprogramms :c. zc. find überaus wichtig und ihre Kenntniß nach dem stenographische » Bericht

l�drm �artölgruoftöu nothwendig . IN Rücksicht darauf und auf den zudem hohen

agitatorisch - » Werth und die dadurch wünschenswerthe Massenverbreitung haben wir den überaus
billigen Verkaufspreis — Sv Pfennig pro Errmplar bei sorgfSltiger , geschmachvoller
Ausstattung — festgesetzt .

Zu diesem Preise ist das Buch sowohl von unS , wie durch die Vertrauensleute der Partei ,
ei - Buchhandlungen , Kolporteure und Zeitungsspediteure zu beziehen . De « Kestellungendie Partei -

auf elnzelue Gremplare sind 80 Pf . Porto beiznfllge « .
Um die Auflagehöhe bestimmen zu können , bitten wir unS den ungefähren Bedarf der

«inaelnen Orte schon jetzt bekannt zu geben ; nur so sind wir in der Lage , allen an uns gestellten
Ansir *

- - - - - - - - -

» > "Anforderungen rechtzeitig genügen zu können .

Dil Btrstshiiz erfcht zleißzcitig Mn IM -
Mi . Port« mil Frchtc » zo Laße» der Besteller.

j . Adler Söhlle ' Tqhau!"�Spandauer
30 Straße 30

Der diesjährige Weihnachtsausverkauf bietet besonders !
günstige Gelegenheit zu ungewöhnlich billigen Einkäufen von Teppichen ,
porttöre » , Gardinen , Tischdeche », Neisedecke » , Ateppdecken .
PlSsche « rc . 391U

Als besonders preiswerth heben wir hervor :

Handgeknüpste Smyma - Teppiche
in sehr aparten Farbenstellungen , in Zimmer - und Saalgrößen .

Die Artikel werden sämmtlich zu billigsten festen Fabrikpreifen
abgegedeu . — Der Versand nach Außerhalb ivird streng reell ausgeführt .

Adolph Kehr .
Genossen empfehle mein Hutgeschäft . Arbeite nur mit Fabrikanlen ,

welche sich der Kontrollmarke » augcnommeu haben . Köpenickerstraße 128 .

Allen Freunden und Bekannten empfehle die Aind - n . Schweiueschiächterei

Marfthalle Stand Nr . 75 . �M�

SktlCll �theilzahlung . F. R- B�
Bettfedera . . „ .

Brückenstr . 5 ( Jannowitzbrücke >i�>

Harzer Kanarienroller , bi�
14691 , F. Schnelle , Eialitz - rfi�

SS'
Wohne jetzt | iru «n- ttkrali ' �

1238L WilhelmP��

iillö!Sophabezfigc
Neste in Rips . Damast ,
Plüsch u. bunt . Stoff , fpeittb«». �,
llrnU l - ekiwre , Grani - nstr . 1

Proben franko !

Am Sonntag ist in der Versaw�
der Öst - u. Westpreußen bei Joel
vertauscht . Umzutauschen bei

Friedrichstr . 34 .

Ariieitsnilirkt.
7auEmsiirs ( Wn

empf . sich u. b. coulant .
390M ] H. Tix , Hollmannstr . 7��

Tüchtiger Walzer f. d.

esucht ( Soldleiftenfabrik »

mberg , Lausiyerstr . 43 .

Tüchtige Ofensetzer verlang ! �
Schröder , Jagoivi�

! > M 24»tili «in S»
empfiehlt sich. Martha

Fürbringerstr . 17�1452L

Verantwortlicher Redakteur : R . Crouheim iu Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin SW „ Beuthstraße 2. Hierzu « ine � Ifiid
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Beilage zum „Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Ur. Z63 . Dienstag , den 10 . November 1891 . 8 . Jahrg .

Aus England .
London , den K. November .

. Der Londoner GrasschaftSrath hat Dienstag vor S Tagen
«>nen Beschluß gefaßt , der , wenn auch praktisch zunächst von
geringer Tragweite , dennoch insofern von Bedeutung ist , als er

«n großen Umschwung kennzeichnet , der sich in Bezug auf die
tfwgen der Wirlhschaftspolitik in der öffentlichen Meinung
�glandS zu vollziehen begonnen hat . Ich meine den Beschluß ,
« wen Theil des Bahnnetzes der Londoner Street Tramway
Company sammt dem dazu gehörigen Material zurückzukaufen .
». Zu diesem Rückkauf ist die Vertretung von London auf
« rund der im Jahre 1670 der genannten Gesellschaft verliehenen
' Vwjesfion berechtigt , und zwar zum Rückkauf zum gegenwärtigen
""geschätzten Werth der Anlagen und des Materials , unbekümmert
um die Rentabilität des Unternehmens . Zum Theil mit Rücksicht
m«rauf . vor allen Dingen aber auch wegen des „sozialistischen "
�' geschmacks der Sache war der Antrag auf Rückkauf im Graf -
Imaflsrath auf einen geradezu sanatischen Widerstand der
«Aktionären Minderheit gestoßen , und zweimal hatte diese
"Minderheit eine giltige Beschlußfassung in dieser Angelegenheit ,
?°iu die Theilnahme von mindestens zwei Drittel der Mit -
gneder des Grafschaftsraths erforderlich ist , dadurch verhindert ,
" aß sie vor der Abstimmung den Saal verließ . Aber die

Wählerschaft hat ein so lebhaftes Interesse an der Angelegenheit
"«kündet und einen so entschiedenen Druck auf ihre Vertreter
uusgeüdt , daß , als am Dienstag die Reaktionäre im Grafschafts -
«ath das Manöver zum dritten Male versuchten , dasselbe fehl -
jjhlug. Verschiedene Mitglieder des Raths , die bis -
2?« iu ihnen gehalten , fielen um , während die andere
Partei sozusagen auch den letzten ihrer Gewohnheitsschwänzer

Abstimmung herangeholt hatte , und mit 90 gegen 2 nur der
vorm halber dagegen abgegebene Stimmen wurde der Antrag
uuf Rückkauf angenommen — genau die nöthrge Zahl von Ad -
wmmenden . da der Srafsckaflsratb insaesammt 136 Mitglieder
iählt .

Allerdings ist der Beschluß so . wie er gefaßt wurde , noch
« we Halbheit . Um die Schwankenden herumzubekommen , war
" orher ein Zusatz zu dem Rückkaufsantrag angenommen worden ,
"ahmgehend , daß der Grafschaftsrath nicht beabsichtige , das

xs�uckzukaufende Stück Straßenbahn selbst in Betrieb zu nehmen .

jjsMs-ohl zunächst unschädlich , da es sich vor der Hand nur um eine

�«llstrecke handelt , die allein in Betrieb zu nehmen nicht lohnen
?ärde . erschien der Zusatz doch vielen Mitgliedern des Raths
" «oyalb sehr bedenklich , weil er möglicherweise später dazu
"«nutzt werden könne , der städtischen Verwaltung die Hände
Ja wnben . Die Mehrheit der Rückkaufspartei theilte jedoch diese
�«surchtung nicht und nahm den Zusatzantrag an .

n,
So hat die Verwaltung der Stadt London zunächst nur das

rti ' �et »Street Tramway Company " eine Strecke von s ' /e eng

Mlt die Stadt dadurch maßgebenden Einfluß aus Bezahlung ,
■MMiitszeit jc. der Angestellten , und da man im „manchesterlichen
�Lland " in diesem Punkte nicht auf der. . . . . »ll m vielem - piuu » muji uuj u « sozialpolitischen Höhe
2"« Vertretung der Jnlelligenzstadt Berlin steht , so wird dieser
« wsiaß auch bei d erVerpachtung der Strecke geltend gemacht werden .
Sw«itens aber fällt von den Ueberschüssen des Betriebes wenigstens ein

�«U schon jetzt in die «äste der Allgemeinheit zurück und kann

öffentliche Zwecke verwendet werden .

„ . Von fachmännischer Seite wird behauptet , daß daS liegende

7� rollende Material , um dessen Ankauf es sich handelt , selbst
S* Abnutzung in Betracht gezogen , heut eine » weit geringeren
A«rth darstelle , als den buchmäßigen , weil seit der Anlage der
? ? W qie Preise desselben ( Stahlschi

. . . . . . . .

b « �. ühr«ub zum Beispiel in di

Ja9«ko

??hn qie Preise deffelben ( Stahlschienen jc . ) erheblich gefallen
Lv«1! . Während zum Beispiel in den Büchern der Gesellschaft
- e

enalikche Meile Doppelgeleise mit 18 000 Pfd . Sterling An -
. "»«kosten figurirt , komme heute ihre Herstellung auf nicht über

" ovo Pfd . Sterlmg . Es haben sich denn auch sofort mitleidige
Wirken gefunden , die erklärten , es würde doch recht unbillig
O « » die Aktionäre der Gesellschaft sein , bei der Abschätzung statt

Buchwerlhs den bloßen Marktwerth des Materials zu
« runde zu legen . Sie stießen aber auf nicht allzuviel
. "S«nliebe . Es ist überaus bezeichnend , wie kühl selbst die

urgerlichen Blätter die Frage der Expropriation behandeln .

l » l ®01 aklen Dingen ist die Pflicht des Grasschaftsrathes, "
?««lbt eines derselben — und obendrein im Handelstheil —

IV
aä bestmögliche Geschäft für die Steuerzahler zu machen .

>rinn aber ist die Lage der Aktionäre der Tramwaygesellschaft
miner noch ein « verhältnißmäßig günstige gegenüber der der

j. �"uäre anderer Unternehmungen , die auch nach und nach mit
v ® ®taffd ) af ! Srath zu rechnen haben werden . Als Sachwalter

� Steuerzahler der Hauptstadt hat der Rath ebensowenig ein
von der Uebernahme dieser Tramlinien , nun sie einträg -
Eigenthum sind , abzustehen , als er ein Recht haben

n�«k>«, auf die Uebernahme des „ Grand Hotel " , des „ Hotel
Monopol" , des „ Viktoria - Hotel " oder irgend eines
. - " - ren Gebäudes in Northumberland Avenue zu ver -

aut v' wenn die Pacht für den Grund und Boden ,

Kt! em st « stehen , abgelaufen sein wird . Die Londoner

vfift? Drämway Company ist m ähnlicher Lage wie diese Grund -

-i. chker. nur mit dem mächtigen Unterschied , daß sie während der
ihrer Pacht keine Grundrente für den Gebrauch der Straße

tabf buk. Mehr noch , während die Hotelgesellschaften ihre
„. ulpieligen Gebäude ohne irgend welche Entschädigung abzu -

haben werden , muß der Street Tramway Company , laut

ia . . > wentsakt , der jetzige Werth ihres Unternehmens gezahlt
da!. • • • Indem er seine Rechte behauptet , folgt der Lon -

Trafschaslsrath nur dem Beispiel von Manchester , Liver -

vn. Birmingham und anderer großer Städte . " ( „ The Star "
van . » . p _

�aily Chronicle " .

_ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _„Sozialismus " . Aber
wacht heutzutage auf keinen vernüftigen Menschen mehr Ein -

> . ?■ Man läßt die englischen Eugen Richter — hier zu Lande
" « » genannt — schimpfen und geht zur Tagesordnung über .

thäf . • bie Bedeutung solcher Erweiterung der Gemeinde -

de! c ln der heutigen Gesellschaft zu übertreiben oder gar in

Lök, derer zu verfallen , welche in ihr schon ein Stück

fthli - ® öer sozialen Frage erblicken , wird nian doch in dem Be -

yv > - Londoner Gra >schaftsraths , der eingestandenermaßen
Mit ""st "" Schritt aus dieser Bahn ist und gerade deshalb

n, fo verzweifelter Erbitterung bekämpft ivurde , eine bemerkens -

ni-!t " i "ttalpolitische Erscheinung erblicken dürfen . Er wäre

zur gewesen ohne das Wahlrecht der Arbeiterklasse

o- n. . ««uwindevertretung , das zwar noch nicht das all -

bn * gleiche und direkte Wahlrecht ist . aber demselben

ttüi ' 0 r,aH « kommt , daß die Arbeiter bei den Wahlen in der

A. . ?? Mehrheit der Wahlkreise das entscheidende Wort sprechen .
der andern Seite liegt in diesem Wahlrecht der Arbeiter die

ttj P?9" , daß die Uebernahme des Besitzes und später des Be -

eri! - ö" t Straßenbahnen und ähnlicher Institute sich als mehr
w«>sen wird als eine bloße Malische Maßregel .

IToftalcs .
Ihre ? Gleiche » sucht die Dreistigkeit , mit der die

Hausbesitzer , die begünstigtste Klasse m Berlin , sich oben -
drein über angebliche Vernachlässigung ihrer Interessen beklagen
und eine kräftigere Wahrnehmung derselben von den neuzu -
wählenden Stadlverordneten verlangen . Am Dienstag fand eine

Versammlung der Grundbesitzer im Südwesten und Süden statt .
deren Verlauf ein überaus bezeichnender war . Der zum Vor -

sitzenden gewählte Dr . Glatzel that , anscheinend ganz ernst -
Haft , den Ausspruch : die Hausbesitzer feien die

Parias der Gesellschaft ! Derselbe bedauerte nament -

lich „die ominöse Strenge , mit welcher der über

ewerbsmäßige Kuppelei lautende Paragraph des Straf -
Gesetzbuches gehandhabt wird " . Er begnügte sich nickt damit ,

die berechtigte Forderung an die Polizeibehörde zu stellen , daß
ihnen auf Anfrage über die Qualität der einzelnstehenden weib .

lichen Miether Mittheilung gemacht werde , sondern verlangte
auch , daß ein an Prostiwirte vermiethender Hausbewohner

mindestens " seine Kontraktdauer auswohnen dürfe , „ damit
der Hauswirth keine Einbuße erleidet " . In voriger
Woche erst hatte der Bund der Berliner Hausbesitzer -
Vereine m einer Resolutton behauptet , daß er immer

eifrig , aber erfolglos , die Prostiwtton bekämpft habe ,
und von den Maßnahmen , die sich an den königlichen Erlaß an »
schließen würden , nunmehr eine entschiedene und nachhaltige
Wirkung erwarte . Der „ Köln . Ztg . " wurde diese ihrem Inhalte
nach durchaus unwahre Resolution sogar telegraphisch übermittelt .

Herr Dr . Glatzel hat jetzt offen gesagt , worum es de » Haus -
besitzern in Wahrheit zu thun ist : sie wollen nur ihr Besitzrecht
möglichst ausnutzen und keine Einbuße erleiden . Herr Glatzel
meinte weiter , der Hausbesitzer wäre dem Berliner nur deshalb
so furchtbar verhaßt , weil er als Steuererheber des

Magistrats fungire . Das genügte nun aber einem
folgenden Redner , dem Herrn Bezirksvorsteher Nikolas , der als
Kandidat empfohlen wurde , noch nicht ; er behauplete kräftig : „ Die
Hausbesitzer müßten das Gas doppelt so theuer bezahlen , als die

Herstellungskosten betragen , und dabei seien sie die größten Kon -
sumenten . Ebenso verhalte es sich mit den Wasserpreisen . Die
Hausbesitzer müssen alle Lasten tragen , und kämen keinesioegs zu
den ihnen als Hauptsteuerzahlcr gebührenden Nutzen . " Man

sollte bei solchen Aeußerungeu glauben , Herr Nikolas habe noch
nie einen Berliner Miethskontrakt zu Gesicht bekommen .
Da steht es deutlich zu lesen , das für GaS , Wasser u. f. w. so
und so viel vom Miether zu entrichten ist . Herr Nikolas ist aber

Hausbesitzer und hat recht viel Miethskontrakte abgeschlossen .
Die Hausbesitzer , so klagte der genannte Herr weiter , seien in der

Stadtverordneten - Versammlung nicht genügend vertreten . Mehr
als die Hälfte der Stadtverordneten sind Hausbesitzer . Aber darum
braucht Herr Nikolas diesmal natürlich noch nicht die Unwahrheit
gesagt zu haben . Er kann ja der Meinung sein , daß es nur
gerecht sei . wenn die ganze Stadtverordneten - Versammlung aus
lauter Hausbesitzern bestehe . Das würde ganz der Unver -

schämtheit dieser städtischen Agrarier entsprechen ,
gegen welche die Agrarier im Reichstag bescher -
dene und uneigennützige Leute zu nennen

sind . Den Herren wurde alsdann von anderer Seite entgegen -
gehalten : Di « Hauswirthe zahlten keineswegs die Abgaben , jeder
Miethskontrakt widerlege dies ; die Hausbesitzer parlizipirlen mit

ihren acht bis zehn Flurflammen auch » ur m geringem Grade
an dem Uederschuß von sechs Millionen Mark ; die Preise der
Grundstücke hätten sich durch die kanalisatton durchschnittlich
um SV pCt . erhöht , wenn aber jemand durch den Ankauf eines

Hauses ein schlechtes Geschäft mache , weil es nicht genügend
renlirt , so sei dies genau wie bei jedem anderen Geschäft und niemand ,
der falsch spekulirt hat , erwerbe darum ein Recht , vom Staat
oder der Stadt etwas geschenkt zu bekommen . Darauf wußten die
kommunalen Agrarier sachlich natürlich nichts zu erwidern .

Dafür schimpft der nächste Redner , Herr Reetz , wieder weidlich
auf die Miether , aber noch mehr aus die — Grundbesitzer in der

Stadtverordneten - Versammlung . Er gebe zu, daß eine genügende
Anzahl Hausbesitzer in der Stadtverordneten - Versammlung sitze ;

„ aber diese Sorte ist auch danach " ! ! Interessant ist
aber auch die polittsche Physiognomie der Herren Agrarier . Der

genannte Herr Reetz erklärte : er sei nach Bedarf konservativ oder

freisinnig ; und ein solcher Mann hat dann noch die Stirn , hin -

zuzufügen : er , Herr Reetz , verurtheile jede politische Färbung in

der Stadtverordneten - Versammlung . Der Bezirksvorsteher Nikolas

ist „ freisinnig " und kommunaler Agrarier . Herr Rappo , der bekannte

Führer der Konservativen vor dem Halle ' schen Thor , war gleichfalls

anwesend und — heimste die Beute für die antisemitische Bürger -
parte » ein . Er verlas deren Programm und meinte , daß es sich

genau mit dem Programm der Hausbesitzer - Vereine decke ! ( Sonst

sind die Antisemiten , „je nach Bedarf " , auch Bodenbesttzreformer
und möchten mit dem Sozialismus kokettiren ! ) Rappo schlug
vor , „ daß die Hausbesitzer doch lieber gleich zur Bürgerpartei
übertreten möchten " , begnügte sich schließlich doch mit der Sln -

nähme eines Antrags : in einer zweiten Versammlung Herrn
Nikolas als alleinigen Kandidaten der Bürgerparlei und des

Hausbesttzer - Vereins vorzuschlagen . So werden denn nächstens
gar liebliche Kämpfe in der ersten und zweiten Wählerabtheilung
ausgesochlen werden .

Profit und Wohlthätigkeit sind zwei Dinge , die sich nicht

verquicken sollten . Wie Oel und Wasser . Das mischt sich auch
nicht . Aber freilich nur dann , wenn es kein unversälschtes Oel

ist . Und verfälscht ist die Wohlthättgkeit ja meistens , welche von

den bürgerlichen Sozialpfuschern ausgeübt wird . Allein , ein

Mäntclchen pflegt man wenigstens in solchen Fällen falscher

Wohlthätigkeit umzuthun , damit man nicht gleich mit der Nase
darauf gestoßen wird , daß hier unter der Larve des Wohlthuns

ganz gewöhnliche Profitschneiderei betrieben wird . So thut es

wenigstens der Baron Hirsch und so thun es die anderen Prak -
tiker des jetzt beinahe sportweise betriebenen Wohlthätigkeils -
rummels .

So nackt und unverblümt aber , wie eine große , hier domizi -
lirte Feuerversicherungs - Gesellschaft die Verquickung von Geschäft
und Wohlthun betreibt , tritt das Gewerde nicht osr zu Tage .

Besagte Versicherungsgesellschaft zahlt einem frommen Vor -

schußverein jährlich ein « bestimmte Summe für wohlthälige

Zwecke . Die Summe richtet sich nach der Höhe der Versicherungen .
welche Mitglieder des frommen Vereins bei jeuer Gesellschaft

eingehen . Diese versendet nun — selbstredend im Einverstünduiß
mit dem kirchlichen Wohlthätigkeitsverein — an Mitglieder und

Glaubeiisgenossen desselben Zirkulare , in denen i » auffallendeil
Typen der Betrag der von der Gesellschaft an den Vorschuß -
verein gestifteten Gelder angegeben wird und worunter die Zir -
kularempfänger belehrt werde » , daß die Liebesgaben um so reich -

licher fließen , je mehr Geschäfte die Versicherungsgesellschaft ab -

schließen könne . Die Mitglieder des kirchlichen Vereins würden

also ein gutes gottgefälliges Werk thun , wenn sie ihre Feuer -
Versicherungen bei ihr , der Almoseiistifterin , besorgten .

Geschickter kann man wahrlich die Almoscnspeuderei der Bour -

geois nicht parodiren als es hier geschieht , brutaler kann die

Verlumpung nicht mehr austreten , welche notorisch mit der Hand -
habung der Wohlthätigkeit vielfach verwachsen ist .

Natürlich macht die Versicherungsgesellschaft ihr gutes

Geschäft dabei , indem sie die Wohlthättgkeit als Vorspann benutzt .
Das ist neu , das zieht mehr als die Reklamen in den ausge -
leierten und unmodern gewordenen Formen . Daß aber auch die

Würde des Instituts durch diese Praxis geradezu mit Füßen ge-
treten wird , das scheint der Leitung des genannten Unternehmens

noch nicht in den Sinn gekommen zu sein . Freilich kann man

auch keine Moral erwarten von Jemand , der nach dem Grundsatz
des „ non olet " handelt .

Man hat . wie man sieht , nur nöthig . die marktschreierischen
Wohlthäter bei der Arbeit in der Werkstatt selber aufzusuchen , um

interessante Einblicke in den großen Sumpf zu bekommen , der im

Reiche des Mammons zu einer Ausdehnung anwächst , die längst
eine Gefahr für das Gedeihen edlerer Regungen in der Menschen -
natur in sich schließt .

Die Ueberführung de ? Raubmörders Wedel in das

Untersuchungsgefängniß zu Moabit ist Sonnabend Abend unter

sicherem Geleit in einer Droschke erfolgt . Wetzel ist , nachdem
er sein Geständniß gemacht hat , anscheinend gefaßter und

ruhiger geworden . Ein Augenzeuge bei der Ueberfüh
versichert , daß der Verbrecher in seiner kurzen , schweren Has
außerordentlich verändert habe und sehr zusammengefallen s<

Das umfassende Geständniß , welches Wetzel abgelegt hat ,

scheint zu der Meinung geführt zu haben , daß die Aburtheilung
des Mörders binnen kurzer Zeit und zwar schon im Lause der
am 16 d. M. beim Landgericht II beginnenden außerordentlichen
Schwurgerichtsperiode erfolgen wird . Diese Meinung ist
eine irrige . Es ist aus technischen Gründen unmöglich ,
die Verhandlung derartig zu beschleunigen . Wenn sich
auch wirklich noch die gesetzlichen Fristen einhalten ließen ,
so liegen doch schon mehr als 20 spruchreife Sachen
vor , die in der außerordentlichen Periode gar nicht sämmtlich er -
lediat werden können . Wetzel kann also frühestens in der ersten
Periode des nächsten Jahres , im Januar , vor die Geschworenen
kommen .

Aus der Boruntersuchung erfahren wir noch sehr interessante
Einzelheiten , welche sich auf den von Wetzel als Mitschuldigen
verdächtigten Kaufmann K. beziehen . Wetzel giebt zu, denselben
im Jahre 1387 in Berlin kennen gelernt zu haben , als er m der
Dorotheenstraße bei einem Fabrikanten F. unter dem Namen
Gustav Lehmann als Hausdiener und Laufbursche angestellt war
und dort den Ruf eines geweckten Menschen genoß . In dem -
selben Geschäft war auch K. thätig und mußte dadurch mit W. '
in geschäftliche Berührung kommen . In persönlichem Verkehr
haben Beide nicht gestanden . Schon damals wurde Wetzel ein
Einbruch in die Kasse eines Herrn L. in der Dorotheenstraße zur
Last gelegt , denn gleich nachdem dieser verübt worden war , ver -
schwand der angebliche Lehmann mit einer für seinen
Prinzipal in Spandau einkafsirten Summe Geldes . Er
ivurde dieserhalb steckbrieflich verfolgt , aber nicht er -
mittelt . Trotzdem will Wetzel in dieser Zeit in Berlin
gewesen sein und hat ein Gefühl des Hasses gegen K.
gesaßt , weil er diesem seine Verfolgung wegen des Diebstahls
beimaß . Diesem Haß hat er nur dadurch genügen wollen , daß
er K. mit unter das Beil des Henkers liefern wollte . K. hat W.
seit seinem damaligen Verschwinde » nicht wieder zu Gesicht be -
kommen , vielmehr erst wieder bei dem Bekanntwerde » des Span -
dauer Mordes , bei welcher Gelegenheit der Name „ Lehmann "
genannt wurde , an ihn gedacht . Anders war eS mit Wetzel .
Er muß iu der letzten Zeit K. öfter begegnet sein und sich dabei
dessen Aenßeres genau eingeprägt haben . Er giebt auch selbst
zu, ihn noch vor Kurzem im Restaurant Buggenhagen am
Moritzplatz beobachtet zu haben . Diese seine Kenntniß kam ihm
zu Hilfe , als er den Verhaßten als Mitschuldigen nannte . Am
letzten Mittwoch erschien nun bei dem jetzigen Prinzipal K. ' s ein
Kriminalbeamter aus Spandau , fragte K. , ob er Wetzel kenne und
schritt auf die bejahende Antwort zur Verhaftung . Derselbe wurde
um 9«/ » Uhr vom Bahnbof Friedrichstraße aus nach Spandau be -
fördert und dort unter Bedeckung nach dem Amtsgerichtsgefängniß
überführt . Während er vor der Zelle Wetzel ' s warten mußte , gab
dieser dem Richter nochmals die Beschreibung des K. und ver -
sicherte , dieser sei sein Komplize . In diesem Augenblick wurde K.
in die Zelle geführt . Bei diesem unerwarteten Anblick kam W.
mit der Sprache heraus und widerrief gesenkten Blickes seine
Verdächtigung , gab aber nunmehr an , daß ein Fremder ihm be -
hilflich gewesen sei . K. , welcher dann noch den beiden Dienst »
mädchen Latendorf ' s gegenübergestellt wurde , konnte noch an dem -
selben Abend nach Berlin zurückkehren . Wenn nicht K. als solider
Mann bekannt wäre , so hätte demselben sein Lebensglück ruinirt
werden können .

Ein Bild des Raubmörders ist am letzten Sonntag in der
Gefängnißzelle von einem Berliner Photographen aufgenommen .
Es zeigt Wetzel im Jacketanzuge und Hellem zerknitterten Hut in
stchenber Haltung , die linke Hand an einen Stuhl gelehnt . Die
Backen scheinen etwas eingefallen zu sein , der Blick des Mörders
ist düster und stier .

Ein neuer blutiger «Vorfall hat sich im Norden der
Stadt ereignet . Der in der Möbelfabrik von Holtzhausen in der
Brunnenstr . 124 angestellt gewesene Kutscher Lietzmann , ein
ordentlicher und nüchterner Mensch , befand sich in der Nacht
vom Sonnabend zum Sonntag mit mehreren Bekannten in einem
Lokal der Beteranenstraße . Plötzlich trat an den Tisch ein
fremder Mann , welcher aus den vor den Gästen stehenden Bier -

gläsern mittrinken wollte . Als ihm dies verweigert wurde ,
fiele » zwischen ihm und Lietzmann grobe Redensarten . Der Bor -
fall schien aber keinerlei Folgen mehr zu haben , da sich der
Fremde bald daraus entfernte . Lietzmann und seine Freunde
brachen auch bald nachdem auf . Kaum hatten sie aber die
Straße betreten , als aus dem Schatten der Thorivege mehrere
Männer über die Ahnungslosen herfielen und sofort mit Messeril
drauf los stachen . Ein Freund Lietzmann ' s erhielt einen Stich
in den Arm . Der Kutscher selbst wurde fürchterlich zugerichtet .
Durch mehrere Stiche und Schnitte wurde ihm ein Oberschenkel
völlig zerfleischt . Auf der Wache des 46 . Polizeireviers erhielt
L. den ersten Verband durch zwei schleunigst requirirte Acrzte .
Der Aedauernswerthe , der in ein Krankenhaus geschafft wurde ,
liegt in sehr bedenklichem Zustande darnieder .

Die gräßliche Tödtung zweier Mäuner innerhalb vier -
« ndzwauzig Stunden wird von der zur Bahnmeisterei Steglitz
gehörigen Strecke der Wannseebahn gemeldet . Die erste ereignete
sich am Soiiiilag Abend gegen 10 Uhr , als der von Magdeburg
kommende Schnellzug das Schienennetz von Güterbahnhof Steglitz
kreuzte . Hier hatte der vierundzwanzigjährige unverheirathete
Bahnarbeiter Schütz aus Steglitz den herankommenden Zug , aus
dessen Strang er sich befand , nicht rechtzeitig bemerkt . Der Zug
| aßte _ ihn und schleuderte ihn sechszehn Schritt weit aus dem
Geleise . Als man Sch . fand , war er eine entsetzlich verstümmelte
Leiche in einer großen Blutlache . Durch den Abprall der Loko -
motive war der . Kops zermalmt . Der Führer der Schnellzug -
Maschine hatte noch keine Ahnung von dem Ereiguiß , als er
in Berlin anlaugle . Die Leiche des Verunglückten lag am
Sonniag im Postpacketraum des Steglitzer Güterbahnhofes .

Noch hatte die Gerichtskommission wegen dieses Falles ihres
Amtes an Ort und Stelle nicht walten können , da ereignete sich
der zweite Unglücksfall . Als der unt 11 Uhr 20 Minuten am



Sonntag Abend von Berlin abgelassene Borortzug in Steglitz
eintraf , ei . tleerte er sich bis auf die beiden vordersten Wagen .
welche fast ausschließlich mit Lichterfelder Kadetten besetzt waren ;
dann sehte derselbe die Fahrt fort . Als sich der dahinbranlende
Zug der Brücke über die Lichtcrielder Strage näherte , beinorlten
Kadetten , daß sich im Neben - Abtheil die Thürc auftkat und ein
Mann . den sie vorder schlafend im Abtheil gesehen hatten .
hinanssprang , auch konnten die Kadetten noch sehen . daß der
Mann auf dir Schienen stürst » und liegen blieb . In Lichterfelde
angelangt , machten sie dem Stationsbeamten vom Dienst sogleich
Meldung ihrer Wahrnehmungen . Bald daraus erfolgte auf
telegrapyische Verständigung der beiden in Betracht kommenden
Stationen die Absnchung der Strecke und man fand auf einem
der Geleise unweit Steglitz den völlig zermalmten Körper eines
anständig geklcidrlen Mannes . Dem Korper entströmte ein starker

Vrannlweingeruch . Wer der Verunglückte ist , dessen Leiche am
heutigen Mittag noch zngedeckl neben der Fundstelle lag , hat
bisher nicht festgestellt werden können .

Gin entsetzlicher Nnglückösall ereignete sich am Sonnabend

Morgen gegen S Uhr in der Treitel schen Holzschneidemühle
Alle Jatobstr 20 . Dort befindet sich in einem unterirdischen
Kanal «ine Welle , welche mit der oberen Maschine durch einen
Treibriemen in Verbindung steht . Dieser hatte sich von der
Welle abgeschoben . Der 20 Jahre alte unverheiralhcte Arbeiter

Klöple kroch nunmehr ungeachtet der »hin zu Theil gewordenen
Warnung in den Kanal , m» den Riemen wieder in Ordnung zu
bringen . Hierbei war er kaum beschäftigt , al » die Maschine sich
plötzlich in Bewegung setzte . Der Riemen erfaßte K. und zog ihn
um die Welle derart herum , daß er an den Wänden des Kanals

zerquetscht wurde . Der Tod erfolgt « sofort und die Leiche wurde
in das polizeiliche Schauhaus gebracht .

Der eiffrnartiqe Selbstmordversuch de ? Inhabers einer
Destillation im Hause Eberswalderfir . 28 hat in der letzten Nacht
die Bewohner dieses Hanfes in schwere Gefahr gebracht . Kurz
vor Ii Uhr Abends wurde im Haus « ein starker Gasgeruch de -

merkt , der aus dem Hinterraum einer Destillation herausdrang .
Man ging dem Gerüche nach , kauin aber hatte eine mit Licht
vorangehende Frau den Raum deirelen , als eine heftige Erplosion

erfolgte und die Frau mit schiveren Brandivunden im Besicht
zurücksank . Es wurde nunmehr sofort die Feuerwehr alarmirt ,

welche mit der erforderlichen Borsicht vorging und an der Stelle
der Explosion den GeschÄstsitthnber bewußtlos vorfand . Der Un -

glückltche , der schon seil längerer Zeit mit schweren Nahrungssorgen
hatte kämpfen müssen , Halle sich durch Emathmen von Leuchtgas
zu tödten versucht . Er hatte zu diesem Zivccfe am Gasmeiser
eine Schraube gelockert und an dem so entstan enen Leck einen

Schlauch befestigt , dessen anderes Ende er in den Mund genommen
hatte . Er halte bann noch seinen Kopf mit Tüchern umhüllt ,
damit das Gas nicht entiveichen konnte und hatte so den Tod
erivartet . Als die Feuerivehr den Unglücklichen auffand , war die

Bewußtlosigkeit so stark , daß iw «n die Zähne mittels Scheere aus¬

einanderstemmen mußte , um Wiederbelebungsversuche anstellen zu
können , die erst nach Verlaus «iner Stunde von Erfolg waren .
Die Samariter der Feuerwehr haben sich hier unter der Leitung
eines Arztes wieder trefflich bewährt .

Ei » « » bekannter Selbstmörder wind » am Sonntag früh
im Gruneivald unweit der Ooeriörsterei von Holzfällern an einem
Baum hängend gefunden . Der Lebensmüde hatte sich einen sehr
hohen Ast für sein selbstmörderisches Vorhaben ausgewählt , so
daß die Leute , die ihn fanden , erst den Baum erklettern mußten ,
ehe sie den erstarrten Körper aus seiner schwebende » Lage auf den
Erdboden befördern konnten . Der in den dreißiger Jahre » stehende
Mann war sauder gekleidet , führte aber weder Baarschast noch
LegUiiiiationspapiere bei sich . Die Leiche ist nach Zehlendors ge¬
schafft worven .

Der Vankiev Skegmnnd Soinmerfesd ist gestern Morgen
um ( P/ « Uhr auf der Herreustation zweiler itlasse der königlichen Kli -
nik in der Ziegelstraße gleichfalls gestorbcir . Wann die Beerdi -

guna der beiden Brüder erfolgen ivird , ist noch unbestimmt ; die

Leiche des Felix Sommerield ist von dir Staatsanwallschast noch
nicht freigegeben worden .

Mit WlckerShestner ' scher Flüssigkeit unverderblich ge¬
machte geschlachtete Gänse wtll man von hier anS nach Süd -
amerika versenden , um auch den dortigen Deutschen den Genuß
„ einer juten jebratenen Jans " zu ermöglichen . Zwar werde »
in Südamerika selbst Gänse gezüchtet , daS Fleisch dieser Thier «
hat aber einen Geschmack , der dem deutschen Ga inen nicht

behagt . Herr WickerSheimer hat gestern vier Gänse für den

ersten Aussuhrversuch zubereitet . Man will die Thier « un -

ausgenommen , wie man sie hier aus dem Markt kaust , ver -

senden .

Polizeibericht . Am 7. d. M. Morgens gerieth in der

Dampsschneidemühle bei Treitel , Alte Jakobstr . 20 , der Arbeiter

Klnppke beim Austrgen eines Treidriemens ausWW > WWW > WWW > > �W im Gange
befindliche TransmissionSwelle ins Getriebe und wurde auf der
Stell « gelödtet . Die Leiche wurde nach dem Schauhause gebracht .
— Nachmittags machten die Bankiers Siegmund und Felix
Sommerseld »n ihrem GeschäftSkomtoir , Unter den Linden 45 ,
den Versuch , sich durch Aufschneiden der Pulsadern und durch
Schüsse aus einem Revolver in die rechte Schläfe das Leben zu
nehmen . Beide ivurde » schwer verletzt nach der königl . Klinik

gebracht . Felix Sommerfeld ist an demselben Abend noch seineu
Verletzungen erlegen . — Zu derselben Zeit fand eine Arbeiterfrau
in ihrer Wohnung , Wriezenerstr . 38 , bei ihrer Rückkehr von einem

Ausgange , ihren elf Monate alten Sohn , im Bette liegend , er¬

stickt vor . Das Kind hatte sich zedensallS während der

Abwesenheit der Mutter aufgerichtet , war nach vorne übergefallen ,
und hatte nicht die Kraft gehabt , sich aus seiner Lage zu befreien .
— Adenos wurde eine Frau vor dem Hause Alexanberstraße 2
beim Ueberschreiten des KahrdammeS von einer Droschke über -

fahren und am linken Fug bedeutend verletzt . Sie mußte sich
»iilltlst Droschke »ach ihrer Wohnung begeben . — Am 8. d. M.

fuhr der Handelsmann Weißmann mit seinem Geschäftswagen
gegen »ine vor dem Hause Landwehrftraße 12 ausgestellte
unbeleuchte Brellwanb , so das der Wagen umschlug . Weißmann
wurde aus daS Pflaster geschleudert und brach den linken Vorder -
arm . — Zu derselben Zeit versuchte ein Echankivirth in dein
im Vorflur des Hauses Ederewalberstr . 28 belegenen Geschäfskeller
sich durch Einalhmen von Leuchtgas mittelst eines an der Leitung
a » gedracht » n GununifchlauchS zu tödten . Dies wurde noch recht -
zeitig bemerkt und er durch einen Arzt nach längeren Beniühungen
,ns Leben zurückgerufen . — Am 7. d. Mts . saudrn drei Ueiiie
Brände statt .

in deren Gesellschaft sich noch eine jüngere Schwester der beiden
M. ' s be - and . Im gestrigen Termine erklärte der Zeuge Letto .
daß er folgende Wahrnehmungen gemacht habe : Nachdem die
vier jungen Mädchen , ivclche an einem Tische gesessen , die ver -

langten Cakes verspeist , habe die F. vier Teller genommen , die -
selben in einen kleinen offenen Kord gelegt uud mit einem

Taschentuch « bedeckt . Dann habe die F in auffälliger Eile d- n
Garten verlassen . Gleich darauf habe die jüngste
M. den Korb genommen und sich damit nach dem

Ausgange zu entfernt . Bevor sie diesen erreicht , sei der Zeuge
ihr nachgeeilt und haoe sie genölhigt , mit dein Korbe nach dem

Wirthsämftsge ' mude zu gehen , wo er ihr die Teller abgenommen
bade . Das ganz « Verhalten der lungen Mädchen habe aus ihn
den Eindruck gemacht , daß es auf eine geplante Entwendung der
Teller abgesehen sei . Unter forttvährendem Thranenergug ver -
sicherten die Angeklagten , daß sie die Opfer einer Kette vo » ver -
hängnißoolleu Zufälligkeiten geworden seien . Nachdem sie die
Milch und die Cakes verzehrt , hätten sie etwas Handarbeit
vornehmen . beziehungsweise in e >nem mitgebrachten Buche
lesen wollen . Di « Angeklagt « F. wollte zu diesem
Zweck « den Tisch adräuinen , thal die Teller in den
Kord und wollte damit nach dem Wirthschaftsgedäude gehen , als
sie von ihrer Schwester , die am Ausgange des Gartens erschien ,
abgerufen wurde . S» c sei dein Rufe gefolgt . Daraus habe die
äilere M. ihre kleine Schwester beauftragt , die Teller nach der
Küche zu bringen . Dieselbe habe möglicherweise nicht den

geraden Weg genommen und dadurch den Verdacht des Zeugen
verstärkt . Der Staatsanwalt glaubte dem Letzleren und be-

I Erörterung dieser Frage gelangt « Redner ,n dem Ergebnis daß

j eine tiefere Eindringung in seine Vorschläge für die Kreise de-

antragte gegen Jobanua M. einen Tag Gefängniß , gegen EbUha
Verweis , gegen die F. Freisprechung . Der GerichtshofM «inen . WWWDWWWWWWW

folgte dagegen de » Ausiüdrungen des Vertkeidigers , Jastizrath
v. Simeon , hielt die Schuld der Angeklagten keinestvegS für

erwiesen und sprach dieselben daher sämmtlich frei .

Eine Änklage wegen Vergehens gegen da ? Nahrung ? -
Mittelgesetz wurde zenern zum zweiten Male vor der drillen
Strafkammer des Landgerichts l verhandelt . Der Beschuldigte ,
ttolonialwaareuhändler Sief tri , war vor etwa Jahressrist zu
einer Gefängnißstra e von 3 Monaten und zu 100 Mk. Geld -

strafe verurtheilt worden , das Reichsgericht halte das Erkenntniß
aber wegen eines Form eylers auwehoben . Der Angekl igte
betrieb im Jahre 1880 sein Geschäft tn der Wilhelmstraß » .
Sein Vorralhskeller wurde nicht reinlich gehalten und

barg daher eine Menge oecdorbeacr Waarcn . wie Butter ,
Käse , W> rst und bergt . Um möglichst grrinaen Schaden zu er -

leiden , setzte der Angeklagte sich mit einem Agenten in Verbin -

dang , dem er gute Waake zeigte und ihn beauslragle . darauf Ab -

nehmcr zu suchen . Der Agent verkaufte an zwei Ktonditoreu je
einen Kübel Butler . AIS die Besteller sie Fässer öffneten , prallten
sie erschrocken zurück, Auge und Nase ivaroen durch die Waare

aufs Empfindlichste beleidigt , man sauvte sie dem Lteferaulen so-
fort unter wenig schmeichelhasteu Bemerkungen zurück . In gleicher
Weise erging es dem Abnehmer von etwa 100 Pfd . Schlackwurst .
Während die Probe gut geioesen war , jtigle die

Liefcrung ein « graue , widerliche Farbe und einen Geruch , der
dem Eigenlod anhaslen soll . Säiumlltche Sachverständige waren
der Anncht , daß die Wurst kaum zu gewerblichen Zwecken , ge¬
schweige denn zur nieuschlichen Nahrung geeiguel sei . Der An -

geklagte behauptete , daß er dt « Wurst dem Abnehmer von vom -

herein alö verdorben ' bezeichnet habe , die Beweisaufnahme ließ
ihn aber in dieser Bezieh . »ig tm Stich. Gamlälsrath

Mittenziveig begutachtete , daß der GeaUß derartiger Wurst
leicht schwere 5kraukheilen zur Folge hauen könne .

Gerichtshof nahm in den beiden ersteren Füllen
Fahrläsfigkeit , tm Leyicren dagegen Wiffeullichtett
und beließ es hinsichtlich deS Strafmaßes bei dem ersten
Erkeiiiitnisj « mit dem Zusage , daß das Urlheck im » Lolal - Au-
zeiget " zu oeröfseicklichen sei .
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Die Vertheidigung deS verhafteten KommerzienrathS
Anton Wotff ist dein Rechtsanwalt Dr . Fr . F r l e d in a n n ,
diejenige des gleichfalls in Hast befindliche » Bankiers Leipziger
dem Rechtsanwalt Michaelis üoerlragen worden .

In der Nn » ers » chung « sache aegen de » Prediger Härder

>ei> Verbrechens gegen die «ililichkettwegen Verbrechens gegen die « » uuylelt finden jetzt vor dem

Untersuchungsrichter zahlreiche veruehmunge « stall . Gestern
waren in dieser Angelegenheit N Knaben vor dem Unter -

siichungSrühter geladen , welch « Konfirmanden de « Predigers H.
geivesen sind .

ZZoztelle
An die Lederarbeiter ( Portefeuiller ) Deutschlands !

Kollegen , vor einiger Zeit beauftragte eine ösfenlltche Ver -

sammlung der Lederarbeiter Berlins die unterzeichnete Kom¬

mission , mit den Kollegen allerorts Fühlung zu suchen . Um nu »
dem aiisgesprocheneu Wunsche Rechnung zu tragen , richtet die

Kommission an alle Kollegen in Deutschland die dringende
Bitte , so schnell wie möglich tn öffentlicher Versammlung —

oder auch in privater Zilsammenkunst — einen Vertrauens -
wählen und deffen genaue Adresse sofort anmann zu

Richard Zander , Lederarbelter , Berlin LO. Köpnicker -
st r a ß e 10a , senden zu wollen , von wo aus dann Näheres
erfolgt .

Kollegen ! Bedenkt , welche große Wichtigkeit «ine Verbin -

dung aller Kollegen in Deutschland hat — sei dieselbe auch
vorläufig nur ein « lose — ; wie namentlich bei Arbeitseinstellungen ,
Aussperrungen u. s. w. eine schnelle Benachuchtiguug unterein¬
ander von eminemtem Nutzen ist .

In der Hoffnung , recht dato auS allen Städten , wo Leder¬
arbeiter ( Portesruiller ) thätig sind , VertrauenSinänneradressen in

Händen zu haben , sendet lollcgialische Grüße
Die Agitationskomintssion

der Lederarbeiter Berlins und Umgegend .
Alle Arbeiierblätter , insbesondere die in Offendach a. M. ,

Frankfurt a. M. , Leipzig . Dresden , München , Nürnberg . Stutt¬

gart , Hamburg erscheinenden » werde » sreundlichst um Abdruck
des Borstehenden gevelen . D. O.

Eine thräuenreiche Verhandlung fand gestern vor der
Q, Xoir iS�cJiArtPiinprirhtft ftntt timne » flPnhAßn
IXIIIC »y * v- . "• v»». .. jj I yvje. vv*.
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91. Abtheilung des Schöffengerichts statt . Drei luuge Mädchen

befanden sich aus der Auklagedaut unter der Beschuldigung des(IU.I i. tW| vv». -wv.... . . . . .- »-v* -- - -

- - - -

0
gemeinschastlicheu Diebstahls . In der an der Kreuzdergstraße be -

leaeuen LeUo ' schen Molkerei , mit welcher auch ein Garten mit

Milchausschaut verbunden ist , waren im Lauf « des Sommers

wiederholt kleine Teller , die zum Semren von Cakes benutzt

worden waren , verschwunden . Der Inhaber des Lokals deaus -

tragte seine Bedienung , aus die Gän - ein wachsames Ange

,u haben . Der Verdacht lenkte sich auf die drei An -

geklagten , die lK jährige Johanna M. . deren 10jährige

Schwester Editha M. und die 14 jährige Emma F. . welche
den Garten des Sonntags Vormittags zu besuchen pflegten . Am

23 . September beobachtete der Jnspetlor Letto die jungen Mädchen ,

Buchdrucker > Bewegung . Di « Brau » fchw « iger
Generalko m Mission der Gewerkscha . te » beschloß die

Unterstützung der Buchdrucker - Bi vigung . — » In Frank -
s u r t a. M. wurden » 0 Gehilfen die Forderung «�! , » willigt
und 280 legten die Arbeit nieder . Da gelingender Zuzug
fehlt , meint selbst das Herold ' sche Telegraphen . Bureau , sc«
ein « Einigung mit den Zeiluugsdruckereien , d. h. in diesem Falle
doch wohl der vollständige S>eg der Gehilfen , nicht ausgeschlossen .

Ei » Kongreß der Nadelarbeiter von Aachen und

Iserlohn tagte kürzlich in B r e n s ch e i d. Derselbe hatte
die Errichtung eines Nadelarbeiter « Verbandes zum Zweck , dem

gegenüber jedoch der Auschlug an den Metallarbeiter - Verband

empfohlen wurde . Zu einem Resultat kam es nicht , die end -

gillige Lösaug der OrgauisativtlSirage wurde aus uitbestlUtmle
Zeit vertagt .

Die Hebung de ? Vöttcher - KlelngewerbeS soll nach einem
Vortrag , welchen der Leqree «ecket in der Dresdener Böltckier -
innuug hielt , durch Beachtung lolgeuder Thesen möglich sein :
1. Gecmielrlsche Berechnung der Geläße und Herstellung derselben
nach Riß uud Zeichnung ; 2. Erklärung und Anivendung der
von der Steuerbehörde emgesühne » Aeiechiiungsta bellen tu den
Brennereien ; 3. geometrische Berechn ug aller im Böttcher -
gemerbe vorlömmenbeii Hölzer , sowie verschieoener Maaren mich
dem Verhällniß ihres Gewichtes zum Maß . Stach eingehender

, » titchviv vi- ii »v v»<' y, «• •};) �- i—v ■••3 - 1— - ■•
- - - -

I Böttcher nur durch Errichtung einer entsprechenden Böttcher

�schule zu erreichen sei .
In technischer Beziehung werden die Vorschläge de ? Redner -

gewiß den Kleinmeislern von Nutzen sein , aber zur Hebung det

wirkhickaftlichen Lage derselben vermögen sie rein gar mästr ,

denn bie Grobindunrie arbeitet sicherlich auch im Böttchergeweroe
längst mit alle » Hilisinitleln der Wissenschaft und wird die solroev
maßen hergestellten Produkte billiger und schneller als der Kle a-

meifter liefern . Daran wird auch eine Böllcherschtcke nichl -
ändern .

Mehr alS 6000 Schnhmacherqehklfen find in Wie »

ohne Arbeit . Einige hnnderl Berheirathele , welche dä

Miekhe nicht erschwingen' konnten , stehen vor der Gefahr , i ' amr. il

ihren Familien auf die Straße gesetzt zu werden . Der Polize '

geht dies Elend auch z » Herzen — sie 0 e r b 0 t die Shiniu ' tt
der „ Schiihmacher - Zeitung " , in welcher bie Nothlage der SäM -

machet naturgetreu geschildert war .

Die Hilfsarbeiter deSWiener HandelSgewerbe -
haben sich in einer sehr zahlreich besuchten Versammlung der

sozialdemokratischen Bewegung angeschloffen »iü

folgende Forderungen aufgestellt : Einführung des gesetzliche
Normnlaroeilstags auch im Handelsgewerbe , nnbedingte Sonnlag - '
ruhe , 10 G Iben Mininiall ohn pro Woche , Schaffung einer
nossenschastlichen Krankenkasse und Unfallversicherung .

Wie elend die Wohnungsverhältnisse de

Proletariats oft sind , schildert der Vorsteher des
listischen Amts der Stadl Leipzig . Dr . Hasse , in einem Buche,
das den Tiiel führt : „ Die Wohnungsverhälluisse der ärmere -
Volksklassen tn Leipzig " und dessen thatsächliche Angaben wü

Hülse der städtischen Arinenpsteger zu Stande gekommeil sind .
Schrift bringt unter vielen anderen gleichartigen Mittheilunge »
folgende :

Im Hinteren Seitengebäude «ineZ HauseS der

. . . . .
gaR

parterre , 6 Quadratmeter Fläche , wohnen S Personen und 2 K"' ]'
ganger am Tage und schlafen 3 Personen , während 2 im Habe '
stur nächtigen . —

In jeder Halden Etage eineS HauseS der . . . stroße wohne «
Familieu . Im ganzen Hans » ifi ein sehr unangenehmer

rnch , weil du Abtritte fast niemals zugedeckt werden . In einck

Wohnung , bestehend ans nur t zweifen stetigen Stube nach der

Straße heraus , im Preis « von 120 Mk. , wohnt 1 Mann mit Frau
and 4 Kludern . —

In einer Wohnung eines anderen HauseS der . . . . stra�
mit 2 zweiienslrigen Stuben , Küche und stnnerer Kammer woharu
in 1 zweifenstrigen Stube : I Fräniein mit Kind , in der anderen
ziveifeuftrigen Stüde ( in weicher ä Betten und I Sofa stehe11)
der Wohnungstiihaber nebst Familie , in der einen einseiistrisfe11
Stube wohnt 1 Familie mit 2 Kindern , in der anderen «rw

fenstrigen Smd « er » Kellner und eine ihm fremde Frau . —
Manche ehrlich « Leute , besonder s Familie «

mit Kindern , klage » , daß sie ihren LorsaalmU
Prostituirten t heilen müssen .

In einer VvkSversammlnng zu Süchteln brachte ei

«in Gastwulh Sonnen , welcher früher Redakteur der , Germania
gewesen sein soll , ierlig . zu beyauoten . die Uederprodultio «
ei die unausbleibliche Folge der Zunahme des Luzu »

and der V u tz s u ch l im Volte geivesen ! Das Publikum je "' '
Versammlung war seines Referenten würdig . Trogdem derseld*
vorher den Luxus verdammt Halle , nahm dt « Versaminlung dsq

dessen Vorschlag an . mrt einem öffentlichen Aufruf in der Preist
an die 0 0 r n e h in e n und wohlhabenden Stände dN»

durch eine Billschrist an den Hof selbst sich zu wenden , daß "

sich wieder in S a in m « t und Seide kleide . Man meint den

Leicheudiift deS Mittelalters zu spüren , wenn man solche NaV
richten liest .

Ein Verband
Arbetterverhäl

zur Besserung de , ländlich �
t n t ss e ist unter dem Vorfitz deS vielfachen

Millionärs v. F r e a e , deS bekannten konservativen Reichstags! '
Kornzoll - Fanatikers , gegründet worden , -stAdgeorviielen und _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ __ _ _ _ _

_ _ _ _ _ __ . ._ _ _ _ _ _

Verband beabstchltgl im Wesentlichen nicht den Schutz der länd '

lichen Arbeiter vor unberechtigten Ansprüchen der Gulsdesitst�
sondern die Busrechterhaltuna der Willkür der letzteren und d«'

mit die Galvunisirung der nnechtschasl der Landarbeiter . Da ?

die Orgamsalion , die für Sachsen und Thüringen berechnet ist , vor vis
sozialdemokratischen Laubagitalion schützen werde , bilden fich °

Fecge und Genofseii natürlich auch ein .

Derfmnmlungvn .
Die fogenaunte „ Berliner Opposition " konstituirte

am Sonntag in Joel ' s Saal , wo etwa öOu Personen anioefr11
wäre » , zu einem „ Verein unabhängiger Sozialisten " . Das r »'

der Siedener - Kouimission , ivclche übrigens nur au » sechs Mitgliedes�
besteht , da Paul Er>ift aus derselben sofort wieder ausgetreten
ausgearbeitete Veieiusstalnl wurde angenommen und em Vorsts »
gewählt , der aus dem Maler Bnhr und Schriftsetzer Erustst '
Vorsitzenden , Schneider Kroll und Sattler Aßmann als Kasst� '

Stepper Krause , Zigarrenarbeiler Herrmann und Reftauraleu
Aug . Günther� als Beisitzer zukammengesetzt ist . .

Den Vorsitz in der Versammlung führte Richard Vcigi >' °v
Die Herren Dr . Bruno Wille , Paul Kampffuieper ,
Harlleben , Karl Schneidt und Wildberger waren 'ss,
wesend ; Werner fehlte da er krank sei » soll . �s.
Hauptredner tritt Auerbach auf , dessen Aussühruugen

'

lhrem wesentlichen Theil « wir nach dem Bericht der
Zeitung " hier folge » lassen . Der Redner theilte zunächst »'

s
daß auch für das zweite Flugblatt der Opposition es mit °

moralischen Verantwortlichkeit hapere , dasselbe sei zivar von v'

„ Sievener - Koinnussion " uulerschrieven , aber nicht alle Milplck ?
derselben haben dessen Inhalt gekannt und wolle » für deust' ssz
aufkoiunieii . Auerbach tadelte dann , daß zur Berathung

trogramm-Entwurses
keine Zeil übrig blieb ; man such « h

chnld daran der Oppositioi , aujzud . rden . Es ist das
eine faustdicke Lüge , die sich den vielen anderen Lügen der
leilung würdig anreiht . ES war doch nicht unsere Schuld , sV
Bebel gegen alle Schlnßanlräge sprach , damit jeder «Mstsw
Delegiue sein Sprüchlein : »di « Oppositlon muß perbrä "
werden, " hersagen konnte . M

( Daß Auerbach zwei Mal gegen Schlußanträge sprach'
während Bebet dies nur einmal ' lhäl . uud zwar mil ' dom �
druckltche » Hiawets daraus , daß die Opposition ohne j ) �
schrankung sich aussprechen könne , scheint Auerdach vergesst "
haben . ) Der Bes oluß der Vtennerkommission ist in den
Aueroach ' s eine „ Schmach " für die Partei . Di « Mitglieder

0

Kommtjfion waren alle parteiisch und von vorn herein
r>

schloff «», die Oppofitio » hinaus zu werfen . „ Der A b g « "
» et « Schmidt ( Fraiikfurl a. M. ) hat in einer vor et " ' »

Tagen stattgehabte » Versammlung sehr heftig den Beschiull %
tadelt und die Genossen in Frankfurt am M " '

haben erklärt , daß ihnen die Behauptung : die Neub
tomanfsion fei aus unparteifchen öenten zusummeageseyl worcst '

nur eln Lächeln adnöthigen könne . Wir
heute » o h in der bürgerlichen Gesellschaft . Was hätte st�
die Parteileitung gelyan , wenn wir schon in ver sozialistsi. R, x
Gesellschasl levte » Z In früheren Jahrhunderten halt « man l

„
Wlderjpenstige die Ketzergerichte und °

Scheiterhaufen . Allein , da eS im sozialistischen
Scheuerhausen kaum geben dürste , so würde man die AK

�
spenstigea vielleicht verurtheilt haben , dauernd mit den P "

i -



nl! " Zun ttnb Mscki «r ju verfahren . Es ist allerdings frag -
7 - wie lange die AiiSgeschloflenen einen solchen Verkehr aus -

. hätten . ( Hnterlett . ) Man beschuldigt einen zur O? po -
> wn gehörenden Mann , daß er die Arbeiter . Hammelheerde "
nti' iSHi ®et » Vorivörls " schein ! eben seine Leser geradezub Idioten zu betrachten . � . . . . . Man schmeichelt den Masten .

lhut so, als wären die Arbeiter der Ausbund aller Tugend
Jr , wäre die Srttrnlvstgkeit nur in den stieihen der Bourgeoisie

chauden � ja noch mehr , man thut so, als ob alle Arbeiter

rinh ' �ich gebildete Männer wären , die über die schwie »

»o e! ' "�' �chchllichste » Fragen , zu deren Lösung ein Studium
n Jahrzehnten erforderlich ist , mrt der größten Leichtigkeit hin »

"" ' ßzehen könnten . "

j . Paneivor stand und der . Vorwärts " schmeicheln den
Keilern , um sie desto bester beherrschen zu können . " ( Herr
" « ach scheint sehr kurz von Gedächlniß zu sein , denn seine

um , gegebene » Aenßerungen über die Vorstands -
. ( Uieder Auer und Fischer , lasten dieselben doch eher als Alle ?

iitrf nicht alö Schmeichler erscheinen . ) Auerbach will
- eiere " Forderungen mit demselben Mathe vertreten , wie dies

x - ' �zn. Bebel und Liebknecht , unbekümmert um das Hohn »
�' achirr bei Gegner im Norddeutschen Reichstag getban haben .
sink!

" ��! e Herren dies heute nicht mehr ldun wollen , dann
wir ihre lzrden , dann wollen wir die Arbeil au > hmen . "

k,i deutschen Sozialbemotraken können also beruhigt' • Autldlch wird vi » Geschichte schon ins Loth

der�' c» �l- ' rlänfig sreitich wird ihm die . Rettung
wk. , Partei " durch die versumpften und korrumpirten

"Sae>. tr des Pacleivorstandes sehr sauer gemacht , denn : . In
-icter Weise man die Opposition bekänipil , beweist unter An -

der Umstand , daß Bebel in Erfurt an Friedrich
�vgels uocll London lelegraphirle : . Soeden hat Auer eine

zä . �änwallSred « gegen die Opposition geHallen . " ( Hört ! börl !)

li�ic �' chplesweisc wird un « MemalS zu besseren gesellschast -

ileb �uüändsn führen . Wir wollen die Arbeiter zn freien , vor -
Männern erziehen , die nicht nach den Winken eines

' en schielen . Nur so wird es uns gelingen , eine soziale Um -
�' »ung herbeizuluhren . ( Stürmischer Beliall . ) "

. . vjar Würdigung dieser Angaben Anerbach ' s verweisen wir
« i vie unten stehende Erklärung Bebels . Also mu auö den

gesogenen Lügen will ersterer die . Arbeitez zu freien ,

den
'

rn
Männer » erziehen " . Ob sich Arbeiter finden wer »

U�jb ' e sich dieser Erzlehungsmelhode zu unterziehen geneigt

U 9�"� SchlufTt theilt « Auerbach noch mit , daß innerhalb

�. �agen die erste Nummer des neuen Bl Utes der Opponlio »

»1 - Dasscibe wird der . Sozialist " heißen und die

«ttuity1**
Utb� �teI - - �rruplrn " Leitung jede Woche einmal

dem Referenten sprach der Dacbdecker R a ck w i y. Nach

dab . Parletoorstand auf . Levenszeit " gewählt , was

fm* omm� daß , wer etwas gegen die Parleileilung spricht .
hinaussiiegl ", so daß m der Partei nur mehr eine

thz
�d h k a n a i l l e vorhanden sei . Der Arbeiter Paul

foei
" �dauert , daß ba « neue Blall nicht sofort täglich er -

mM , - damit wir in der Lag » wären , . das Mtstvlatt " , den
�>artg " , abzuschaffen . ( Heiterkeit . ) "

i >�ach dieser hübschen Wendimg erschien , nüchtern wie immer .

�
d b « r g e r au , der Reducrbühne . Derselbe führte auö :

täglich behauptet , daß er lediglich wegen Ver -

Nngen ausgeschlossen wordene sei .
des ParteivoruandeS befaae du

verausgabt ivocden

lediglich wegen Ver

� U .. �1 . Stun , der Geschäfts -
des ParteivoruandeS besag «, daß über Lü <XX> M. für
st verausgabt warben seien . Davon sei aber nur die

kodo"««! $ vo » 18 DUO M. nachgewiesen . Von den letzten
&ilr r feien 250Ü M. an den Abg . Ullrich gegeben worden ,
klar. 0t * übrigen Gelbes seien aber die Delegirten im Un -

gjj
" ßtlaffen werden . ( Siehe Bedel ' s Erklärung . Red . d. „ V. " )

»b» � ihn , auch nickt zwei sozialdemokratische Reichstags -
fititbl üdsugt hätten : der von der sozialdemokratischen
fWe «5*' l ' 0" tingcbrachle Arbeil , rschutzgesetz - Enlwurf sei von

' « d der Araklionsniitglieder nicht g e l e s « n worden ,
er dies « Behauptung auch ans eigener Wissenschaft aus -

•ttlu . können . ( Hier erlaubt sich Herr Wildverger «ine kleine

Sflnh *■ Nicht davon , od die Abgeordneten den Entwurf ge-

f«nd en. " der nicht , hat er im Kolberger Salon gesprochen ,
� cd?" er hat damals behauptet zu wissen : . daß sieben
Ii i *. .

' 0 0 n d er Fraktion den Eni

»i -u! iu . Gesicht bekommen , auch

�iz » unterschrieben

spi�,. L' * 1 worden wäre . "

w u r f vorher
erschtedenes

Hütten , wenn er vorher

n-iei - — - - - - - - -- - - -e. " Also warum jetzt Drückeberger

«ri », ' Wildderger ? ) Am 6. Mai tSR ) sei der Reichstag
IOc" : &en- An diesem Tage seien noch nicht zwanzig sozial -

ik ° " Ulisch » Abgeordnete in Berlin gewesen . Am folgenden
»Ui? �urde der E» twurf dem Büreau des Reichstags üverretcht

licht Mai fei er von den Parteiblättern bereits veröstent -

höch�urden. Er habe auch Herrn Bebel in Erfurt gesagt , daß

"eten ft8 «in schriftlicher Meinungsaustausch unter den Aogeord -
über den Enliourj ftutlgefunden haben könne . "

Ü>ehk �ftser Rebe soll dt « Diskusston ntclits BemerkenSwertheS
fu Tage gesörderl Huben . Zur Charalterifirung der Wild -

" « ugen la >eu wir übrigens nachstehende , den Lach -

seiner ' 1 ®an ' 9e " au wiedergebende Darlegung rochen , welche der

öiuirf Zeil sei Besel beschäftigte Genoste Gladewttz t » einer

p�ch Uu « Parteiversammlung zum Besten gab . Gladeivitz wies

�ink' ii �Xt Behauptung Wilbberger ' s , daß siebe » Achtel der

lu - r - �esen Enliours gar nicht gel - sen hüllen , vollständig
Lust gegriffen sei . Redner f hrie Folgendes als

®lon ' >a' "1 a,i : Mitte März lallO , also beinahe zwei

klst. vor der Ecöfsnung des Reichstages , wurde der

lifcjz �utivurf , der eine ganz genaue Kopie des schon
Hw " » n uiiserer Fraktion im Reichstag eingebrachten Cut »

der A «
0301 ' an f ü m m t l i ch e Abgeordnete versandt mit

zn s�ste>ra«ru>rg, etwaige Adänderil » gsanlr . rge an den Rand

L» ; ?Mtben und binnen 10 Togen wieder zurüctznfchicken .
» et ,

' von 14 Tagen gingen im Ganzen von 11 Abgeor d -

fch.
n gesietlte Adänderunasaiiträae ein . und wurden diese zu -

dez
" Hill den Anträgen Auer und Genossen , die Ergäiiznng

zesr - �stÜversicherungsgeseyeS und die Abänderung des Zolltarif -

"stiebt* irefsend , durch Druck oervietsälligi und unlerm 20. April

stinn tr9n s ä m ni t l i ch e Abgeordnet - gesandt mit der Bufforde -
üch NM b. Mai , Nachinillaga 5 Uhr in Berlin , Reichstags -

Wec � M einer Fruklio,rssiyung einzufinden , für welche als

�»esvrdnung besonders die Bernthung der oben erwädnlen An -
VN Aus>lcht genommen wurde . Dies ist auch geschehen .

"sto h®' Herr Wildderger zu dieser Darlegung zu sagen und
veiben seine Gewährsmänner ?

'
»

'

�entä? bem vorstehenden Beriet sind ewige mich betreffende

jUngen enthalte », die ich richtigstellen muß .
bein vsi unwahr , daß ich an Engels eine Depesche mit

hl >» vst Herrn Auerbach erwähnten Inhalt schickte . Engels

lrh�vstst mir leiae Depesche über den Parieitaß

2.

gestellte AdänderungSaiiträge ein , und wurden diese zu -

1e n.
dez ch ist eine perfide Verdächtigung , würdig der Kampfweise

berj�f stst" Mildberger , ivenn dieser Herr jetzl plötzlich de » Kassen -

leh,, ' •' 0 üarsteUl als sei über eine Summ « von 4S0Ü Mk. Dar -

�"ste Nachweisung gegeben worden .

�stsurl i Warum hat Herr Wildberger nicht sofort in

den A» Auflmift oerlangt , ivenn [ üt ihn ein Zweifel über

** da. dieser Summe bestand ? Zeit und Gelegenheit halte
llitidtir! ■n Menge . Ferner : Warum bat Herr Wildoerger keinen

bch,
® in die Kassenbücher genommen , die . wie ich öffenilich

ü�Iaa auf dem Bureau sür die Delegirten zur Einsicht

berii, "89 Ustd zu deren Erläuterung ich , wiederum öffentlich , mich
erlisr , halle . !

�W»> Herr Wildberger weder das eine noch daS andere that ,
' stich aber wieder in die alte Berdächtigungsweise verfällt ,

zeigt schlagend , wie gerechtfertigt der Beschluß des Parteitage ?
war , einen solchen Menschen nicht mehr als Parteigenossen zu
betrachten .

A. Bebel .

Ei « Mnsetzer von Berlin und vmgegend hielten am
S. No - ember eine öffentliche Versammlung ab , in welcher Bau -

meister Keßler über « das Kartell der Bau - Arbeiter " referirte .
Der Redner g' . ebt zunächst einen lieberblick über die Entstehungs¬

geschichte des Kartells und erörtert dann den Zweck desselben ,
welcher in der Beseitigung der im Baufach herrschenden Miß -
stände besteht . Nach einer kurzen Schilderung derselben , ins -

besondere der den Arbeitern mckl genügenden Schutz gewährenden
Baupolizei - Ordnung , des Arbeitene bei offenen Fenstern —

jetzl lheilweise durch den Sieg der Töv ' er beseitigt — , der
Akkordarbeit und vieler anderer ans den Bauten vorkommenden

llebelstände , kommt der Referent zu dem Schluß , daß alle diese

Srbäden nur durch festen Ziisammenschlüß aller au ' Bauten
arbeitenden Handwerter und Arbeiter beseitigt werden können .

Hierzu biete das Kartell der Bauhanvwerker
'

die beste Gelegen -

heil . Ein Jeder könne , ohne daß er sich von seiner Organisation

abzuwenden nölhig hätte , dem Kartell beitreten . ( Lebhafter
Beifall . )

Bon der Wahl eines Vertrauensmanns wtrd wegen des

schwachen Besuches Abstand genommen und die E berufung
einer zweiten öffentlichen Versammlung aus einen Sonntag de»

schloffen .

Eine Sssentlie�e Milllergeseklen - und Miihlenarbeiter »
Verfarn »Illing fand am i . Ncmember statt . Vor Eintritt in die

eigentliche Tagesordnung — Gründung eines Fachucreins der

Müllergesellen und Mühlenarbeirer — giedl der Vorsitzende einen
Uederblick über die unfern Lekern schon dekannten Unistände .
welche die Veranlassung zur Gründung eines Fachvereine gäbe »
Nach kurzer Debatte wird die Gründung eines « Fach Vereins
der Niüllergeseilen und Mühle narbeiter " ein -

stimmig deschloffen » nd hierauf in den ersten Punkt der TageS -
ordnung «ingeirelen , bei welchem die von der damit beauftragten
Kommission ausgearbeiteten Slalnten nnl geringen Aenderungen
angenommen werden .

Das Bureau der Versammlung wird dann al ? provisorischer
Vorstand mit den nöiylgen weiteren Vorarbeiten betraut und
die Versammlung nach einer ermunternden Aufforderung Seitens
des Vorsitzenden zur lebhaften Agitation für den neuen Verein

geschlossen .

Dtrllner N» » » dt,n « e . ttenCiaa , 10. November , Abends 9 npr , in den
Arnimbaüca , Kamms dUMienftrabe so, S. m- alaet ' ammtung . Tsg - sarbnuas ;
I. • Sornas hei Herrif Sarbe über Ptzlchren und Rechte der Mllaliever .

Anirs « des varpande » in Bezug aus x 6 de» Slalult b- ir . Eierdesall - der
Kindern .

zt »tl »vale kvnsinSnntsche ztrnnUe ». « nd Kterdekars , US. S. 71)
tBure' aa 548. , ftoUina miuate S. Dirnslau , den iv. Navemder , Abend » »sl Uhr,
tin »teiiauiual de» Herrn Siorderl (fr. Maq) , v- ulhslrabc Nr, ZI, SorftanM »
Sipuna .

zierein Arrliner Sivlportneebuchhiindl «». chientlog , den 10. No-
vemoer , livendS « Uhr, Si » ung tm «errmsloral , Slraluuersirabe Nr. 67 Vct
OlleaeE .

»Uri - and »etrtfch «* Simnutlrtrtf �chZnever, « un » {lnc «e «ea ».
«evfarantlung am Mnnvoch , den n. NovenlVer , Aoend » » Uhr, Arunewuld -
Urab , na bei Herrn Zalad .

Nertamn, » » « » Ulli ff tun »er P- r - Inigun , aller in »,r Jchmlefcrrri
»ffchilrtigten perCantn am Dtenftaa , Ben 10 Navcmder , MbrtiS » llhr ,
m schefter ' e. Salon , gntelnr . io. logesof »nuno . Coitrog de« Hrn. Henning
über : „Der Prazeb ©elr . je und die SitteiijufUnoe unserer geil .

Zentral Kranken » und Kterxekair » der B. - utfch - n | UagrnBauee
(®. H Nr. •). B- rl ! n I Ar- iedrichSSerg - Berlln . Mnaiieder - Beiiammlung am
DlerNIaa , drn s. Naveindrr . Abend « »4 Ulit , in ' Seljmann ' S Salon . AndreaS -
lirate Nr. es. ZageSordnnng : Beffchi de» D lcgtrlea der aubero d- ulltchen
Generalversammlung . — Et ist dringende Psllchl «ine » leben Mitgsledr », zu
erscheinen .

rianucr, ! « K- rilner Hiidh - aer . Versammlung am Dtenslag , den
I». November , Abenv « Uhr, de: Kebner , Anne . für . >». Dagetordnung :
Mi - steilen sich die Kollegen zur Einführung von SpejUilabenden für die ctn-
jetnen Branchen ?

freie N- retnIgreug »er KaufitHte . Heule , Dienstags Abend « «Z Uhr,
grobe Aersammiung bei iSianveil , Kominandufitinirabe . Vortrag : „Welche
Tatlil verfolgen mirt "

Z- nirai - Krankr - ' kglr » »»» • • B»lHir »ritw «, B»r »>, », »Itnftag , den
io. November , Abend » e' i Uhr , bei Isnadl , vrunnenrlrag « »«, Milgiieder -
Versammlung .

Lese - . IN» P»»k,i99r »Iud «. ptruftag . , Pr o l e ta r i er ", ( vankomn
bei Borcharvl , Kchu. jen ' nube i«. — » H a I » n c I e v e r Adtffv «
«jf Uhr , tm Mestauranl Schoiz , KaNanten Alle »6. VriNe wllllammen .
— AgitaiionSveretn „ Lassalle " , be> Drügemuller , Wienerin . 91. —
Leie- und stlr Alinner und tzaauer „ Johanne » W e d d e" ,
Abend » » Uhr, im Lolate oon E. Lange . Manieüsfelurage »o. Mitnner und
F auen al « Säiie willtammen . - . . R o l h e Flagge " . Aden »» »!( Uhr,
Harnstr . II bei gechlt ». ISÜste, durch Milgtteder eiugefütj . t , baden gulrilt .

Arbeiter - Sänger dnnd Berlin « und Umgegend . HiruN » , , Adend «
» Uhr, Urbungsstuffde Ansnahme neuer Mitglieder . — iZelangve,, » »er vöncher
„ 5 ! e tnctrhr " , Ltchicnbevaerftr . jj bei Heise. — ®eIoii «»e' »ti ' F - und «
s ch a s l bei O» wald Bern>>«r . Bruiineiiitrabe Ii «. — Selangv - r - tn „ H a r-
m a nia " , Flollivellstr . 6 bei igarlel ». - Aibetrer - iZiesangvereln Oivmpta " ,
Buckoiverfiratze 9 bei Jung . — Miiimerchar „ Sür 0 Ii " >, Köpntckerstr . l »>
be> Foge . — Eesangverein « W a l d t o p e l l e", FriebrichShagen , bei Viani . —
Besangverein „SB H b e r h fl 1 1", ffiioiigelilr . >«> b. Dchmidi . — werangverein
„ S ch i l d h o r n" , Usedomstrabe Nr. SS Miele . — Sieiangver - in
. ,F t i>e l i l a »--, Berqf >rabe e« bei Kelle, . — «geranaverein „ Sillegra " ,
Kaiser Fran » - Ei enarler , Plag 7. — Besangverein „ M n rt h e n b l S I l er",
Velfarierstiage 16 bei Schiielder . — Besangverein „ B r u v e r h e r j ", Srraub -
bergerstr . z bei Btrl . — Jhfi ' scher Besangverein „ Humor " . Sl nuhberger -
slrahe z b. Birk . — Belangverei » „lt » ve rz a « t i ". Moabfl , Wilgnaclerstr . «9
be> Jlge ». — Belangverein , H o s s n » n g S", 4Uiiine >«vars , bei Brä ». -
Belaugveretn „ W a l d k a p e ll e Z", VeUiner Borkbrauerei . — ffleiangoeiem
. . Ar d e l l er - M a I d u • d". Noivaivr », bei BSi lner . WaUstrabe . — Besang -
verein „ A o r >v S r l » 9", st- ievrichsselbe , bei Mvinder . — tbeiangverein
„ F r e >e « Lied i ", Friedrichedera , Franlsuf ler Ekoutsee u. Darsstraden - Elke
h. Reusch . — SUangverein „ W a n d e r l u Ii". Schöneverg . «runewaldstr . HO.
B- rangver - in „ Sänge - Frethei l " ,NaunuliNr . «» V. F' vhIich . - Besan/veretn
„Bfl ff g « r h a ! n" , Flchtenr . i « b. Krösche. - Besanaveretn „ Sängertett e",
Schönlewuraste Nr. 6 bei Mein ( früher «rüsearaße Nr. 9, bei Fiedig ) .
— Miistl » und Berangveretii „ F i r m I l a »" Rdalberistrahe Nr. «
bei Schiietder . - Besangverein „ streupderg " , Ltchrerselderstr . 7 —»
Bei Winlgr . — Besangverein ,E y d o l y", Urbanstr . S», bei Bolla »»! . — Ar-
beiler - S- sangvei ein Freiheit " , Adlershos , bei Albrechl . — Besangverein
„ Alle Linde " , Oppetnerstr . >9, be! Boden . — B. sangverein „ Bor -
wärl » Malhenoiv - rstrabe , Nestauranl Walhalla . — Gesangverein „ Ht -
>a r i a" , BiumenNr . «6, bei Wenk. — Gesangverein „ A l p e » g l v !l e", Landt -
dergeritr . »i , bei Musehold . — Besangv - rein „ E u l e r p e", (Bericht»
strahe io. — Besangverein „ Fr et h e il 9", Schönhauser Allee «6 b. Päyold .
— Gesangverein „ Echo Z". gehlendors , Karlstr . iz bei Siosl. — Besangverein
„ S >n t g l « i l i " , La»d»he >gerstra »e »i bei Musehold . — Besangverein
. Sorgen las " , KSiüffer ' ie . >7 bei Wendi .

tzinnd der gesrlligrn Kel,ei7er >>erein » Berlin » un » ( lmzegrn » .
kltrnvtag ! Geselliger Bei ein „ E l i IN d l m" , bei George , Gr. GZ, (che (it . 15. —
Dveakiroereln „ Akazie " , Abenb » «Uhr , bei Heise, Skaltserurabe 54. —
Dhealerverein „ E ( ch e n l ra n Waldemarstrage 17. — Tambourveretn
„ D e u l s ch e Eich t ", Fü' brtngernr . 7. UeBunaSstunde . — vergnügungSveretn
„ Fidelio I" eri ' tNel ünschiisten an Emti SlZser , Euorpftr . 6S, zu sende». —
Beranügunggvevetn „ Fidelia Z", ReichSgarlen , O>ai »e»nr . las . — Dhealer -
verein „ s I e r n". Tie s Bungen findea alle Dteiuiag » Uhr in Lehmann ' »
Nestauranl , Aiepandrinenrir . 9?, »au .

Besting - , Durn - und grcellige Nrrrln ». Mustkveretn „ Edelivetb "
» Uhr Im Reilaur . Müller , Maria >i »en : rabe 4». Aufnahme neuer Mtigltever . —
Besangverein „ A n a kr e o n". Abend » van 9 —n Uhr, bei Kebner , Annen "
strabe is. — Gesangverein Ludmig ' scher Männerchor , Abend » 9 Uhr,
Im Restaurani Poove , Lindenlirabe ia». — Quarreri - Beretn „ 4B e d d t » g "
bei Tiiiinke . Arke urabe 199. — Männer - Eesafigvereiu „ Olympia "
bei Bei !h. Prtnzenilraße 10». — Männer - Besangveretn ,A l i - D e f s a u" leben
Dieuiiaa Stbead « 9 Uhr Gesangsstunde bei A. Niemann , Tarligerstreihe 49.
Gär » rtei » willkommen . — „ Berliner D u r n g e n a s s e » s ch a s l ",
a. Männer . Adlheilung . Jeden Dienstag und Freitag 8 —io Uhr Blumen -
firafce «sa . - Theater - und «erguügirng « > Verein „ v u i e a n t a in
Meibner ' « Keliauranl Barienlir , 199. Gaste , Damen und Herren , will -
lammen . — Tbealerklub „ H e l m er d i n g". Abend » s Uhr , in Hans »
Blenaarant , Demvelhoser User 18, Brie der Brobdrerenstrabe . — Privak -
Thealerve - ein „ G - o r g i n a" . Abend » « Uhr, bei Meiiner , Garlenttrabe
Nr. i»z. Gäste lvillkoininen . — Bergnüaung »vireln „ S a l » r n a l r a. " Jeden
Dienstag SGllilg mir Damen im NeNanrank «Franksurler Bierhallen " ,
Große Franisurlerstraste Nr. 99, Ansang » Uhr. Nachher : Tanz .
Gäste willkommen . — Vergnügung «» und Tbeaiervereiu „ Rom eo" ,
Abend « 9 Uhr. bei Säger . Bruner Weg 29. Gäste willtommea . — Vergnügung «-
verein „?! o r d l t ch w, Adend » sz —II Uhr, de! H. Sverltng , Eörliherstr . 97.
N- ue MUglilber werden alisgenommen . — Berznügnngi - Berein „ Ftd ele
Brüder " . Abend « » Uhr bei Bemm . Perlebergerur . 17. Gäste ivilllommen .
— Beielliger verein , . B r U d e r i ch a s l " NW. , Abend « »h Uhr, Mestanr . TenKcher
Reichsadler , Beusselsti . ». — Bereist e h m a l. 97 e r , AbeudS » Uhr, tili König -
stadl - Kastno, Holz»iarlistr . 7Z. — DUetlanienveretn „ N o r b" , Uevungöst . Dienstag
Abend »;( - >94 Uhr. Ausnahme neuer Miiglieder . — Tainbouroeieiii „ Fr et
weg ! " . Dienstag und Fiestag UebungSnunde WembergSweg il b b. Wenzel . -
RauchNuö „ Rokenblälier " , Abends 8» Nor, bei Leapoidl , Hof. ' - i>. Mann »
steinstr . -Gete. Gäste willkommen . — Raiichüstd „h u mo rt st is ch e Vseifen -
b rüder " . Abend » «i, Uhr. »leine Ma lii «siraß - ia. Gä- l « , durch M- i -
glieder eingesuhrl . Ivilllomme ». — Ränchklud „ Bors ig " , jeden Dieanag
Abend » o Uhr iSarstänt . loa, bei Noact . Gäste herzlich wiUkrin. iieii .
— Reiche » b - raer Rauchklub . Jede » Dienstag , Abend » » Uhr, Reichen »
dergerstr . I9S im Nestauranl . . gui » Psetsen - Lange " . Gaue , durch Mstn, lieber
eingeführt , wiNkammen . — Rauchklub „ Port orte » " . Jeden Dienstag

Abend » Uhr Manteussel - Straße Nr. n » bei «rewltng . Säst «
willkommen . Neue Mirglteder werden ansgenommen . — «auebltub
„ D » mm erwolke " Dienstag Abend 8 Uhr Vörthstra »« 51. «äste
sind willkommen . — Rauchtiud « E t nigkelt - - Abend » um 8 Uhr
de. Barer Kub«, Zivtneniünderstrahe 99. — Rauchklub „ Der Eis "
jeden Dienstag Abend » 8 Uhr, Wranaelstrahe »9, bei Hossmann . — Rauchklub
„ Slmbateina " Abend » 8? Uhr, ReirbenbergerNrntz , 79 4 bei Faunmann .
Gifte willkommen . Neue Milglieder werden ausgenommen . — Geselliger
Berein „ K ! i in b >m' Adend « » Uh bei Gecra «, Brobgörlchenstr . l». Herren al «
Gäste willkommen . - V- rgnügungSverein „ Gl tick aus " Abend » «!( Uhr im Re-
staurani Blanl , S chönleinstr . i. Gäste willkommen . — Geselliger vergnugung «-
oetein „ A m l c t tl a " , Abend « 9 Uhr, im Lokal von MarowSIi , Barnimsir , 47.
— Bergnügungsverein „ R e i ch » k r o n » Siyung Abend » 9 Ubr , in
Reicher ! » Restauran ! , Müllerstr . 7. Säste willkommen . — Statflub „ Fidel «
Brüder " , jeden Dienstag von «jj —ll Uhr Konbuser Damm 74 bei Hlike.
Gäste , welche durch Milglieder eingesüd - l werden , haben guiritt . — Berein
ehcinaliger Schüler der 88. » e m «i n d r s ch u le . Heule Siyuiig im Restaurant
Noll , AndreaSsir . 8.

Vcrtttifchke S .

? kuS Duisburg meldet die « Köln . V o s ks - Z t g. "s:
Die hieüg « töiiigliche Geschoßknbrik ist Tag und Nacht in

Betrieb . Igill ) Arbeiter sind beschäftigt : mehrere hundert Mann
wurden neu eingestellt . Es desteht der Plan , mit der Geschoß -
iabrit eine große Gußstahlfabril zu verbinden ; die Grundstücke
dazu sind bereits erworben .

Rom , S. November . Der Leichnam der morganatischen
Gemahlin Victor Emanuels , Gräfin Mimfiori , wurde gestern ,
nachdem die Gruft erbrochen worden war , in Brand ge -
steckt . Das Feuer wurdesrecktzeitig gelöscht ! ts hat nur die

Füße der Leiche ergriffen , die sonst unversehrt ist . Der Thäler
ist undekannt , man oerinulhel , daß eln von dem Sohne der

Gräfin entlassener Diener die Thai aus Rache verübt hat .

Pari » , v. November . Aus Marov ( Dev . Saone und Loire
wird gemeldet : Ein Brand zerstörte die Kaserne des '
134. Linienregimenls . 2000 Gewehre sind mit verbrannt . Die

Palronenvorräthe explodirlen . Der Schaden ist bedeulend .

London , 3. November . Aus Franklin im Staate

Endiana
kommt die Kunde von dem Auftreten einer

p i d e m i « , deren Erscheinen die Aerzte in Verlegenheit
und die Einwohner in Schrecken verletzt Die Symptome
sind zuerst hohes Fieber , wenige Stunden darauf beginnt die

Zunge sich zu entzünden und anzuschivellen , sie wird schnell

schwarz ; es tritt Schwäche ein und bald auch der Tod . Di «

Aerzte erklären , daß die einzige ähnliche ihnen bekannte Krank -

heilocheinung die asiatische «schwarze Zunge " ist , jgegen . welche
ein Heilmittel bis jetzt unbekannt ist .

Island . Hier herrscht Aufregung und Entsetzen über
einen im Lande von einem Isländer verüblen Mord .
Ein vcrtommener Bursche hat ein junges Mädchen , das
er zu Falle gebracht , auS Furcht , als Vater des er -
ivarleteii Kindes angegeben zu werden , erwürgt und

_
die

Leiche hernach in einen Fluß geworfen . Die Erregung über

dieses Verbrechen , welche alle Kreise der Bevölkerung Islands
erfaßt hat , ist durch den Umstand zu erklären , daß auf dieser von
etwa 70 000 Menschen bewohnten Insel ein — noch dazu von
einem Einheimischen begangener — Mord als etwas Un -

erhörtes gilt und auch in der Thal seit dem Jahr « 1S3S

nicht mehr vorgekommen ist .

Algier , S . November . Durch ein Unwetter wurden

gestern die Straßen der Stadt in Gießbäche verwandelt .

Frauen und Kinder wurden durch die Jiuthen sortgerissen .

Mehrere Häuser stürzten ein , verschiedene Züge sind entgleist .

Depeslften .
tDepefchen de » Vurean Herold . )

Pkitkt », 9. November . Die Kammer nahm den Antrag
Millerands an , wonach die Kammer das Recht hat , Lasargue
während der Dauer der Sitzungen auS der Hast zu entlassen .
Die Regierung hat sich dem ' Antrag nicht widersetzt . Das Votum

erfolgte durch Aufheden der Hände . Indessen dürste Lafargue
doch während der Vertagung der Sttzungen wieder verhaftet und
im Gefäiigniß zurückbehalten werden , wie es von anderer Seite

heißt . Es ist möglich , daß der Fall Laiargue ein « Jnler -
pellation über die allgemeine Polili ! des Ministeriums Freycinet
hervorruft .

Pari » , 9. November . Wie aus LenZ ( Arrond . Böthune )
gemeldet wird , wurde in einer Generalversammlung der Dele «

girlen der Sviidikulsekttonen des Dep . Pas de Calais gestern be-

schloffen , die Syudikate de « Nordens und Südens zu fragen , was

sie im Falle eines Gesaiiimtausstaiides im Dep . Pas de Calais

thun wurden . Die Kohlemirdeiter laden ihre Abgeordneten ein ,
dem Aussichtsraihi die Herabsetzung der täglichen Arbeitszell auf
acht Stunden vorzuschlagen , ferner periodische Festsenniig des
Lobues in Uebereinstimmung mit dem jeweiligen Preis « der

LedeuSniillel , eine Deiuolralisirung des Kredits , um den Arveitern
den A. fka . if von Werkzeug zu ermöglichen , damit diese eine

Produktioiisgeiiossenschasl bilden können , um so aus den Lohn -
aroeileru Geuossenschaf csarbeiter zu machen .

Part » , 9. Nouember . Auf Befehl des Ministers des Innern
ist Lafargue soeden in Freiheit gesetzt worden . Er wird jedoch
der henligeu Kainmcrsitzung nicht beiwobnen .

London , 9. Siovemver . Eine Depesche an die New - Iorker
« World " aus Atlanta meldet , daß ein von Atlanta nach Westeil
abgelassener Zug , 8 Meilen von dieser Stadt , gestern durch
ruchlose Hände zum Eulgleisen gebracht worden ist . Sechs Per -
wnen wurden gelövtel . Die Misselhäler sind noch nicht ent -
deckt .

( Wolff ' S Telrgraphrn - Burenu . )

Pari » , ö. November . Nach einer Melduna auS LenS

hat der Kongreß der Bergarbeiter des Departement Pas de Calais
die an die Arbeitgeber zu stellenden Forderungen ilunmebr fest -
gesetzt . Der Hauptsache nach bestehen dieselben in dein Verlangen
einer achtstüiloigeu Ardeitszeit sowie eines durchschnittlichen Tages -
lohnes von S Fr . do Cts . Dem Vernehmen nach soll , wenn die
Aroeilgeder die Forderungen nicht bewilligen , am Sonntage der

allgemeine Streik erklärt werden .
Pari » , 9. November . Der Senat genehmigte die Vorlage

betreffend die Arbeil der Frauen und Kinder in den industriellen
Elablissemeiit «. Nach derselben ist die Beschäftigung von Kindern
vor dem vollendeten 18. Lebensjahr « verboten , ein Ruhelag in

jeder Woche vorgeschrieben , die tägliche Arbeitszeit aus zehn
stunden beschränkt und die Nachtarbeit untersagt .

U�ricTsmflrim der ffcclmfifftm .
E . N. , Schwrdterstr . S- tÄ . Uns ist von der Sache nichts

bekannt .
' Arbeiter - tMldmkaöschnse . Von Gönnern durch B. Gr .

3 M. Vom Leseklub Karl Marx 30 M. H. Gumpel , Barnim -
straße 42.

Noll . Thann . Ist wahrscheinlich verloren gegangen .
Lohntarif d. Vnchdr . - Hilssarb . betreffend . Bitten um

nochmalige Zusendung der Berichtigung .
Penzliu . War schon berichtigt .
C. Conrad . Bericht mußte wegen Raummangels zurück -

geste . ii weroea .
M. W. 0 . Der Dienstherr mußte die Dame bei der Orts -

lasse abmelden , die Milgliedschafl hörte auch ohne ausdrückliche
Abmeldung schon dadurch auf , daß die Dame aus d«r Beschästi -
gung im Gastwirthsgewerve ausschied . Die Dame hat sonach
an die Kasse keinerle » Recht «.



Grosso ?

Kommunawahler - Versammlnng
SeZ 12 . Sommn & al - Wahlbezirks

am Mittw - ch , den 11 . Usvemder . At - ead « 8 Dtzv ,
im Nerewsha « » „ Kiid - Gft " , Maldemariiraße 75 .

Tagesordnung : 1. Die bevorstehenden Stadtverordneten - Wahlen .
Referent : Genosse pnsn » ? ufetsii « is 2. Diskussion . — Alle Wähler des
12 . Bezirks sind verpflichtet , in dieser Versammlung zu erscheinen .
394/20 Der Etubernfer .

Große öffentliche

Kommvnalwähler - Kersammlung
Kr öev 23. , 86 . vllä 27 . Lezirk

SV am Dirnstag , de » 10 . Novmudrr , Abend « 8 Nhr . fSB
im Lokale „ KSnignbank " , Große Frankfurter - Straße 117 .

Tageiorvnung :
1. Di « bevoräehenden Stadtverordneten - Wahlen . Referent : Stadt -

verordneter Paul Singer . 2. Diskussion . 891/16
Die bisherigen Vertreter sind eingeladen . Daa Camitö .

Grosse

Kommunawähler - Versammlnng
ües 14 . kommunal - Wahlbezirks
Dirnstag , drn 10 . November » Abend » 8 NHr ,

bei Schräder , Mantrnsfrlstratzr 9 .

Tagesordnung : 1. Die bevorstehenden Stadtverordneten - Wahlen .
Referent : Genosse Kiclaner . 2. Diskussion . — Alle Wähler dieses Bezirks
find verpflichtet , in dieser Versammlung zu erscheinen . vor Ltndonstvr .

Große öffentliche

Kstmmu«alwähltr - Vtrsammln «g
für den 89 . und 28 . Bezirk

am Diensiag , den 10 . Novrmbrr » Abend « 8' / - Uhr ,
U» Paoeraiein ' a Sailen ( oberer Saal ) , Alte Jakob - Straße Nr . 7S .

Tages - Ordnung :
Die bevorstehenden Stadtverordneten - Wahlen . Referenten : Herr Stadt -

verordneter Prita ZubeH und Herr Arthur Ziemer . 394/17
Um recht zahlreichen Besuch bittet Der Eindernfer .

Freie Vereinigung der Kaufieute .
Große Versammlung

PfcBStag , 10. Nov . , Ab. SVeDbr , In Gratwell ' s Bierhallen , Komnundantenstr . 77/79 .
Tages - Ordnung : 177/1

Welche Taktik verfolgen wir ?
Diskussion .
Die Handlungsgehilfen und die Stadtverordneten - Mahlen .
Verschiedenes und Zahlung der Mitgliedsbeiträge .

Gäste willkommen . Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen bittet
Der Korstand .

1.
2.
3.
4.

Große öffentliche Versammlung
fit hie in Berlin lebenden Wrteigengssen ans ben Kreisen
WittenberA ) Schweinitz , Torgau 11. Lieben werder

Dounerstaa , Abends 8 ' /2 Uhr ,
i » Gratweil ' s Bierhalle » , Kommandanteustr . 77 —70 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag . 2. Diskussion . 3. Berichterstattung deZ Vertrauensmannes

« Nd Neuwahl . 4. Verschiedenes . 2582b
Um zahlreiches Erscheinen ersucht Der Einberufer .

LYerein zur Wahrimg der Interessen der in der Hut -

fabrikation beschält . Arbeiterinnen Berlins n . Umgegend .

Mitglieder - Versammlung
am Dounerstag , den 14 . November , AbendsZS Uhr ,

in Feindt ' ö Restanrant , Weinstraße Nr . 11 .

Tages - Ordnung :
'

406/2
I . Vortrag des Herrn Willy Wach über : „ Die Stellung der Frau in

der Gesellschaft . " 2. Diskussion . 3. Wie stellen sich die Mitglieder zum
Mafsenaustritt aus der Orts - Krankenkaste . 4. Verschiedenes . 5. Fragekasten .

In Anbetracht des interessanten Vortrages werden die Mitglieder gc -
beten , recht zahlreich zu erscheinen .

Gäste , Damen und Herren , willkommen .

Der Notstand .

Ach ösfentlilhe BslksversamilllNg
für Wilmersdorf und Umgegend

am Mittwoch , den 11 . November , Abends 8 Uhr ,
in Mölter ' s Volksgarte » , Berlinerstr . 10 .

Tages - Ordnung :
1. Berichterstattung vom Parteitag . Referent : pritv Mielenz .

2. Diskussion . 3. Abrechnung des bisherigen Vertrauensmannes und Neuwahl
eines Vertrauensmannes sowie der Lokal - Uommission . 4. Verschiedenes .

Zur Deckung der Unkosten findet Tellersammlung statt .
LVSSd Der Uertrauensmav « .

Graveure ! Cilelenre !
Oeffentliche Versammlung

im Lokale des Herrn B a ch m a n « , Dresdenerstr . 45 ,

am WitimodL den 11. Rovbr . ( nicht am Dienstag ) , Abends SV- Uhr .

Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung ist es Pflicht jedes Kollegen ,
jn dieser Versammlung zu erscheinen . 2563b

kavkven ' vBnn den * TiscIiKer .
( Südost . )

DM " Dersammlung " 333
am Mittwoch , den 11 . November , Abends 8 ' � Uhr ,

in Renz ' Salon , Nannynstrahe Nr . 27 .

Tages - Ordnung : '
1. Medizinischer Vortrag des Herrn Ur . Bernstein . 2. Diskussion .

3. Vorschlag eines Werkstatt - Kontrolleurs . 4. Werkstattangelegenheiten und

Verschiedenes . 323/8

Zu dieser Versammlnng sind die Kollegen der Werkstätten : Vunschel ,

Ritterstr . 11 und Lindgren , Gitschinerstr . 62 , eingeladen .
NB . Kollegen als Gäste willkommen . Neue Mitglieder werden auf -

genommen . Der wichtigen Tagesordnung halber bittet um recht zahlreiches
deinen Der KevoUmächtigte .

i Trohe östentflche

Kommunawahltr - Versammlungen
in , k . Berliner Reiclistags - Wahlkreisu

Für den 40 . Kommunal - Wahlbezirk ( Moabit ) :
Ans D ienstag , den 10 . Novombe » , Abend « 8 Uhr »

in der Ahrens ' schen Brauerei , Ehnrmstraße 25 .

Tages - Orduu n g : 394/19
1. Di « bevorstehenden Stadtverordneten - Wahlen . Referent : Stadtv .

Voathop « . 3. Diskussion . S. Verschiedenes . Das Comlttf .

P &r den 34 . Kommunal - Wahlbezirk :
A « Dienstag , den 10 . November » Abend » 8V - Ahr ,

in Hensel ' s Salon , Brunnenstrahe Ur . 1S7 .

Tages - Ordnung :
L Die bevorstehenden Stadtverordneten - Wahlen . Referent : Genosse

QrflnBei , 2. Diskussion . 3. Verschiedenes . Das Comits .

Ärbeiter - Bildungs - Schule .
Dienstag , de « 10 . November , Abends 8 Uhr , bei Norbert ,

Benthstrafte Nr . 21 :

i . ll . Cyklus - Vortrag aus der Rechtskunde .
Vereins - und Versammlungsrecht . " 2. Diskussion .

BBT Mitaliedobuch Ugittmirt . « iisto { « HUa » 0 ? f .
Entgegennahme von Betträgen . Aufnahme neuer Mitglieder .

nochmals darauf hingewiesen , daß Mittwoch » in der Sudost - Kchnl « und

K- nnabond » in der ll . Nord - Schnl « auch Mathematik gelehrt wird .
401/10 Oer Vorstand .

,Das

wird

& ® NEOE •
�

besonders preiswerthe Genres m

' MlelderatofTen . '
�Tuchartige Qaalit &ten , vorzüglich geeignet für Hans - und 1

I Morgenkleider , doppeltbreit , & Meter von 75 Pfennig an .
Normal • Unterkleider und Trico tagen für Herren , Damen and |

r - Kinder . Wollene Umschlags - und TalUentüchor zu ausser - i
» • wS gewöhnlich billigen Preisen in gröester Auswahl .

, Die schönsten Kinderkleider n . Jacken
rar Mädciien jeden Alters . Fertige Sorgonröcke . Flanell - .�
jSioueenjünterrgcIteo . Soharzeningr . Aaswahlvoträllv

0 , evjrlaassaafertigung schnell . «N
fcf ' e „ - .

' InTBln . Bnhmn Sf ' L �

Snlij kä „Stmirti " Sttlii « SiffiKitt
Kerlw SW. » Kevthstrahe S .

Soeben erschien in unserem Berlage :

Proglmm md NgMisatioll
der

sözjaldmgkrlltischen Partei
Teutschlands

( nach den Beschlüssen des Erfurter Parteitages ) .
8 Seiten 8 ° . Geheftet .

OV 100 Exemplare 50 Pfennig . " 99

Das neue Parteiprogramm muß nicht nur jeder Genosse be -
sitzen , er hat auch die Verpflichtung , soviel in seinen Kräften
steht sich die Verbreitung desselben angelegen fem zu lassen . Die
klar und übersichtlich aufgestellten , mit den Fortschritten der
Sozialwissenschaftcn in Einklang gebrachten Forderungen des
Programms werden uns neue , ungezählte Streiter zuführen und
dadurch beitragen , das Ansehen und die Machtmittel der Partei
wesentlich zu stärken .

Im SrfUnip Mm wir dm Kchmdetriz in

Jir Zusmdnz «seht »«rtchti .

Bitte , lesen Sie !
Jeder , der feinen Bedarf an

Winter- Paletots ,
sowie Anzügen , einzelnen Röcken ,
Jackets , Hosen , Westen : c. , ferner
Stieseln , Hüten , Wäsche , Betten , gold .
11. silb . Herren - u. Dainen - Uhren , Ketten ,
Ringen , Reise - u. Holzkoffern , Wasch -
kesseln , Damen - Mänteln u. Kleidern rc.
billig und gut kaufen will , empfehle
mein bekanntes , sehr reichhaltiges Lager
in Lilt und Neu . Kaufe alles auf
Anktionen und Leihämtern , bin daher
im Stande , meine Kunden wirklich
billig und reell zu bedienen . fl4Söl .

A. Wergien,0i| ncil )crifl | rv
Skaltberst » . 137 , gegr . 1874 .

Bitte , recht genau auf Namen und
Hausnummer zu achten .

Das grösste Brot

_ _

für 50 Pf . liefert 1297t .

AIKrsM ' L Zackem ,
Vrangolstr . 8 nnd Langestr . 26 .

Teppiche !

Gardinen !

Steppdecken !
lauft man am

biltigsten
in der Fabrik von

J . Brünn , £ * £ * r
( Stadtbahnhof Börse ) .

Ipdf * TThr ? unter Garantie
dEUÜ Lllir �=5. kostet bei mit

zu repariren ( KjÄq ) 1 _ A TWU
( außer Bruch ) \ iSS?y ijDU Iii

Kleine Reparaturen entsprechend billiger .
Uhren , Gold - u . Siiberwaaren

CWllllQrh Ua« » ? n » r . 38 ,
• W UiiäLilj n. d. Oranienplatz .

KeedtF - Ziireau
richters 0. D. , Alto Jakobstrasso 139 .
Gewissenhafter Rath . Hilfe in allen
Angelegenh . Unbemittelten unentgeld -
üch . Sonntags bis 4 Uhr . [ 1356L

Sem bewästet « « evrotechnk ? « M

stock > DSM heutig « Tage ein kräM

Hoch . Daß aber auch die elektrW

Nordlichtbeleuchtung gut funktioant!
2S84b Die versumpfte Taktik a. f

Dem Elektrotechniker Wittstock
wir die herzlichsten Glückwünsche
2580b Familie Schuh '

Allen Freunden und Bekannte
traurige Mittheilung , daß mein W*

Mann , der Restaurateur

DßvinfioK 8v8ioni ' S »
am 5. November verstorben ist . .

Die Beerdigung findet den 10. �
vember , Nachmtttags 3 Uhr , vo « �
Leichenhalle des Johannis - Kirchs
in Plötzensee aus statt . 25*

Di » trauernd »

All « Freunden und Bekannte » �
ttauriae Nachricht , daß mein « �

Frau Emma , geb . Premp « ' ' i �
Sonntag , d « 8. November , au �

Proletarier krankheit gestorben ist. .
Die Beerdigung findet am Mith » ?

den 11. November , Nachmittags ö

von der Leichenhalle des Georg!

Kirchhofes in Weißense « statt .
25811 , Wilhelm SohfliW '

Achtung , Putzer
Den Mitgliedern der Filiale I

des Berb . deutsch . Maur . u. Berusii� ,
sowie den Mitgliedern des frü ?�
Fachvercins zur Nachricht , daß

Kollege A . Wal *
gestorben ist . �

Di « Beerdigung findet DienstaS�
10. November , Nachmittags *

•;
von der Leichenhalle des
Kirchhofes statt . Um zahlreiche
lheiligung bittet »

Der D- rst - �

Weissensee .
Genoff « « , die gewillt sind,

Arbeiter - Gesangverein

zu Helsen , können sich lnel °

Mittwoch . Abend » 8V ,

Restaurant Zum Pfeifenm0 " .

Allgemeiner .

Sraner - Derba�
GauveretB der Provlmi BrandeaNffi

Dienstag , den 10. Novembet
Abends SVa Uhr , gj .

findet bei Feasrstoin ( unter «
Alte Jakobstraß « 75 , die jH " 1
Nerfammlung statt . j ,
2659b Der VoroW�

A�rvchntMg . lj(i
der Max Kaiser - Feier v. 19.
deS g » f » - « nd Diobuttr

Einnahm «
Ausgabe

Max Kaioer11

Bleibt Ueberschuß
Davon schon abgesendet

Bleiben noch abzusenden .
was bereits geschohen . .
402/9 Oer Vor » » " 0

Empfehle mein Geschäft in
Blomen und Kränzen . �

Robert Mey�
Nr 2. Mariannenstraße -' *■�

NB . Um häufigen JrrthuM L gf
meiden , bitte ich meine S�lLflcl'
Genoffen , genau auf meine Av'

achten .

Bettfeder »
garontirt staubfrei und gerttniflM�
billigst . Preisen . Streng reelle .

D. Levin ,

Krkvitkrvdorfrrftraßs�
1

kauf «. Sauer , Rüderv
Meyer ' » Lextkoa- Iderdorsftrst�

- - - - - - -- - - - - -

E. frndl . Stube an Schlafleutt�>
z. v. Hülsmann , Höchstestr . 30, � �

,_ . . J
Zur Stadtverordneten '

agitation empfohlen : ,

Äoäerne�etxerKeN�
Bon L. Vogwerr . �!

108 Seiten gr . Okiav . Pret »
Zu beziehen durch alle

lungen , Kolporteure und den

des „ Uorniärta " .-
Wiederverkäufen ! R- ba�
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werden sauber und sorgsäluö�
unter Garantie des

8,88 ) KiZsnK ( außer
�

W . Winkls
BerUn ll . ,

gegenüber

Lager aller Arten Uhr « " -
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über der Dankes ' " �
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